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Wie muß fich unſere Wirtſchaftsweiſe künftighin geſtalten? 
: Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 2 
(4. Fortſetzung.) 


A Was nun das Futtermittelkonto anbetrifft, |o wird 
es auch hier darauf ankommen, daß der Landwirt nur 
ſolche Tiere hält, die das Futter, ganz beſonders aber 
das wirtſchaftseigene, gut ausnutzen. Eine ſchlechte 
Verwertung des wirtſchaftseigenen Futters kann ſich nur 
allzu leicht bei importierten Tieren ergeben, weil ſie ge⸗ 
wöhnlich für unſere Verhältniſſe nicht genügend akklima⸗ 
„tijiert find und an die Qualität des Futters höhere An- 
ſprüche ſtellen. In den meiſten Fällen wird es daher 
wirtſchaftlicher fein, wenn wir gute Zuchttiere von hieſi⸗ 
gen Züchtern bevorzugen, weil fie beiden erwähnten 
Momenten viel mehr gerecht werden als eingeführte 
Tiere. Der Einwand, daß unſere Zuchten in der Leiſtung 
noch nicht ſo auf der Höhe ſind wie ausländiſche, trifft 
nicht zu, wie wir aus den nachfolgenden Leiſtungszahlen 
erſehen können. So wurde auf Grund der von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer durchgeführten Milchkontrolle im 
get ausmacht, gegeben hatte. Bei einer Kuh des Herrn 
Sondermann⸗Przyboröowko im Laufe von 12 Monaten 


11 895 Ltr. Milch mit 3.43 Prozent Fett, was 408.5 Kg. 


„Fett ausmacht, gegeben hat. Bei einer Kuh des Herrn 
Reinking⸗Pierzchno wurde eine Milchleiſtung von 
10335 Kg. mit 3.13 Proz. Fettgehalt oder eine Fett- 
leiſtung von 324 Kg. feſtgeſtellt. Bei einer Kuh des 
Herrn Senator Dr. Buſſe⸗Tupadty wurden im vergan- 
an Jahre 10143 Kg. Milch mit 3.44 Proz. Fett = 
349 Kg. Fett erzielt. Herr v. Gierke⸗Lojewo kann fid) mit 
einer Kuh ausweiſen, bei der im letzten Kontrolljahr eine 
Milchleiſtung von 8.080 Kg. Milch bei 3 Proz. Fett = 
240 Kg Fett ermittelt wurden. So ließen ſich noch 
weitere Beiſpiele anführen, die uns die große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auch der hieſigen Herden beflätigen. Es 
kommt aber weniger auf eine möglichſt hohe Rekord⸗ 
ſleiſtung, als vielmehr darauf an, daß die Tiere einem 
gut ausgebildeten Körperbau beſitzen, von guter Geſund⸗ 
heit ſind und daß jte das wirtſchaftseigene Futter weit- 
gehendſt ausnutzen. a ; 
Das Futter werden wir uns nach Möglichkeit in der 
eigenen Wirtſchaft ſelbſt erzeugen, weil es ſich uns in 
den meiſten Fällen billiger ſtellen wird als zugekauftes, 
zumal die Schwankungen im Nährſtoffgehalt bei dem 
wirtſchaftseigenen Futter bedeutend geringer find 
als beim zugekauften. So ſchwanken nach Unterſuchungen 
der hieſigen Verſuchsſtation bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ber Eiweiß⸗ und Fettgehalt im letzten Jahr bei 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für 


Anzeigenpreis im Inlande 18 Groſchen für die Millimeterzeile. Fernſprechanſchluß Nr. 6612. Z Bezugspreis im Inlaude 1.60 zt monati 
: 29. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes — — — ^ 


Poznan (Dojer), zwierzyniecta 15 IL, den 18. Dezember 1931. 


Aus dieſem Grunde verdient ber Anbau von eüweip- 


cured 


der Verbände deutſcher Genoffenfchaften in Polen 
Polen. ; 


31. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. : 
22. Jahrgang 


kann man heute noch ſparen? — Sonne und Mond. — 
her? — Wert der polniſchen Wälder. — Verſtopfung 
Fortbildungsſchule. — Frage⸗ 
Landfrau: Weihnachtslegende.— 
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Sonnenblumenkuchen zwiſchen 28—55 Proz., bei Lein⸗ 
kuchen zwiſchen 34—54 Proz., Erdnußkuchen zwiſchen 
39—60 Proz., Rapskuchen zwiſchen 29—47 Proz. Wir 
erſehen daraus, wie verſchieden der Nährſtoffgehalt in 
den käuflichen Futtermitteln ſein kann und wie wichtig 
es daher iſt, daß wir uns beim Einkauf von Kraftfutter⸗ 
mitteln einen beſtimmten Eiweißgehalt garantieren 
laſſen. Da aber der Landwirt nur in den ſeltenſten 
Fällen eine chemiſche Unterſuchung wird durchführen 
laſſen, um den Nübrtoligehalt zu ermitteln und um ſich 
zu überzeugen, ob die Angaben des Verkäufers au) 
ſtimmen, ſo kann ihm nur geraten werden, Kraftfutter⸗ 
mittel bei vertrauenswürdigen Firmen zu kaufen. Der 

Preis je Gewichtseinheit beſagt noch gar nichts, wenn 
das betreffende Kraftfuttermittel in ſtarkem Maße mit 
anderen Beimengungen verfälſcht iſt. Durch Beachtung 

dieſer für jede Viehzucht weſentlichen Momente werden 

wir auch die Produktion von Vieh und tieriſchen Pros 

dukten weiter verbilligen. EZ o, 
„Die Menge ber zu erzeugenden Futtermittel richtet 
ſich wieder nach der Stärke des Viehbeſatzes in einer 
Wirtſchaft. Das Vieh ſoll den für die Wirtſchaft 
erforderlichen Stallmiſt produzieren und die ſchwer 

verkäuflichen Futtermittel und Wirtſchaftsabfälle ver⸗ 

werten. Denn nur bei Zufuhr von hinreichenden Stall⸗ 
miſtmengen in den Boden wird ſich die Erzeugung der 

Bodenfrüchte am billigſten ſtellen, da wir mit Stallmiſt 
nicht nur Pflanzennährſtoffe den Pflanzen zuführen, 
ſondern auch die Bodengare fördern. Wir müſſen daher 

ſoviel Miſt produzieren, daß wir jedem Schlag jedes 
dritte Jahr eine mittlere Stallmiſtgabe zuführen können. 

Die Fütterung des Viehes wird ſich, wie wir ſchon 
dargelegt haben, bei den niedrigen Preiſen für Ager⸗ 
früchte billiger ſtellen, wenn wir den größten Teil des 
Futterbedarfs in der eigenen Wirtſchaft ſelbſt erzeugen. 
So kann man bei Milchvieh ohne weiteres neben dem 
Erhaltungsfutter auch einen Teil des Leiſtungsfutters, 
bis etwa 10 Ltr. Milch aus der eigenen Wirtſchaft 
decken. Das iſt ohne weiteres möglich, wenn in dem 
produzierten Futter auch genügend Eiweiß enthalten tit. 


reichen Futterpflanzen gerade in der gegenwärtigen 
3. B. Ton. zur Bildung von 1 tr. Milch, 1 i 


dom Getreideſchrot faſt um 50 Prozent mehr det 
müſſen, um die gleiche Eiweißwirkung zu erziele 


Klee⸗ und Luzernenheu haben wir [omit ein ſehr eiweiß⸗ 
reiches Rauhſutter. Als Kraftfutter ſollten die Hülſen⸗ 
früchte, und zwar auf den ſchweren Böden vor allem die 
Pferdebohnen, auf den leichteren Peluſchken, Balters⸗ 
bacher Erbſen uſw. in Frage kommen. Auch in der 
bitterſtoffreien Lupine hofft man eine ſehr wertvolle 
Futterpflanze für den leichten Boden gefunden zu haben, 
wenn ſie auch als Fremdbefruchter fid) leicht mit anderen 
Lupinenſorten kreuzt und aufſpaltet. Weiter iſt die 
deutſche Züchtung beſtrebt, eine haarfreie Zottelwicke 
herauszuzüchten, ſo daß auch dieſe wegen ihrer ſchnellen 
Entwicklung ſehr geſchätzte Futterpflanze eine noch viel 
größere Verbreitung als bis jetzt in der Landwirtſchaft 
finden würde. Ebenſo bie Futtererbſen werden aide: 
riſch weiter verbeſſert, und mit Sofabohnen führt man 
viele Verſuche durch, um zu prüfen, wie weit dieſe 
eiweißreiche Futterpflanze auch für unſere Verhältniſſe 
in Frage kommt. Es ſind jedoch noch nicht alle Fragen 
über die Anbaumöglichkeiten und die Rentabilität der 
Sojabohne geklärt, ſo daß ein Anbau dieſer Pflanze zu⸗ 
nahit nur verſuchsweiſe in Frage kommt. 

; Als Grün⸗ und Saftfutter jollte der Mais noch viel 
mehr Eingang in der Landwirtſchaft finden. Auf 
Böden, die ſich für den Mais weniger eignen, könnte 
man als Erſatz den Roggen wählen und ihn probe⸗ 
weie im milchreifen Zuſtande einſäuern. In den Mit- 
teilungen der DLG Nr. 35 behauptet ein praktiſcher 
Landwirt, glänzende Erfolge mit eingeſäuertem Noggen 
erzielt zu haben. 1 Morgen liefert 110—130 Ztr. grüne 
Maſſe und wird ſofort nach dem Mähen gehäckſelt und 
enſiliert. 1 Ztr. pro Tag von dieſem eingeſäuerten 
Futter ſoll genügen, um eine Milchkuh mit einem Er⸗ 
‚tag von 10 Ltr. je Tag und bei gleichbleibendem 
Lebendgewicht (11—14 Sir.) zu ernähren. Erntet man 
pro Morgen 120 Ztr. grüne Maſſe, ſo hat man die Mög⸗ 
lichkeit, mit 3 Morgen eine Kuh das ganze Jahr hin⸗ 
durch bei der erwähnten Leiſtung zu füttern. — Eine 
andere ſehr beachtenswerte Silagepflanze, vor allem hin⸗ 
ſichtlich der Maje, glaubt man in der Sonnenblume 
gefunden zu haben. Obzwar noch nicht alle den Land- 
wirt intereſſierenden Fragen über dieſe Pflanze geklärt 
ſind, ſo würde es ſich doch empfehlen, die Sonnenblumen 
wenigſtens im kleinen Umfange für Körnerzwecke anau- 
bauen, da der Samen der Sonnenblumen ein vorzüg⸗ 
liches Geflügelfutter darſtellt. Denn für bie Legetätig⸗ 
keit der Hühner im Winter iſt nicht nur eine beſtimmte 
Wärme, ſondern auch hinreichende Eiweißmengen im 
Futter notwendig. Im Sommer ergänzen ſich die Hühner 
das fehlende Eiweiß im Futter durch Aufſammeln 
von verſchiedenen Inſekten, während im Winter dieſe 
Eiweißquelle fehlt und die wenigſten Landwirte für eine 
eiweißreiche Fütterung im Winter ſorgen. Kann der 
Landwirt dann Sonnenblumenkörner an die Hühner ver⸗ 
füttern, ſo wird er darin ein ſehr eiweißreiches und von 
den Hühnern gern gefreſſenes Futter haben, das ſich 
ſicherlich auch auf die Legetätigkeit der Hühner ſehr 
günſtig auswirken wird. Wir können aber Sonnen⸗ 
blumen ſehr gut als Zwiſchenpflanze unter die Kartoffeln 
oder als Randpflanze bei anderen Kulturpflanzen ſetzen, 
ſo daß es gar nicht notwendig iſt, beſondere Sonnen⸗ 
blumenkulturen anzulegen. 
Haben wir uns das Futter für das Vieh geſichert, 


ſo wollen wir mit ihm auch eine möglichſt hohe Leiſtung 

erzielen. Erſte Vorausſetzung dazu wird aber ſein, daß 
wir unſere Tiere nach Leiſtung füttern. Es geht 
nicht an, daß wir alle Kühe des Stalles gleich gut oder 
gleich ſchlecht füttern, wenn es auch bequemer ſein mag, 


ern, ba dieſe Tiere bei mangelhafter Ernährung die 
hlenden Nährſtoffe für die Milchleiſtung aus dem 
Tlerkörper entziehen, infolgedeſſen abmagern und ihre 
Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten verlleren. Die 
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Tiere mit geringer Leiſtungsfähigkeit und die ſchlechten 
Futterverwerter rentieren ſich auch bei einer intenſiveren 
Fütterung nicht, da ihre Leiſtung dem aufgenommenen 
Futter nicht entſpricht. Das Futter muß weiter für 
den jeweiligen Zweck richtig zuſammengeſetzt ſein. Milch⸗ 
reiche Kühe müſſen ein engeres Eiweiß⸗Stärkeverhältnis 
im Futter vorfinden als hochtragende Kühe und Kühe 
mit geringer Leiſtung. So wird für eine trockenſtehende 
Kuh eine Fütterung von 8 Kg. Heu und etwas Stroh 
und Rüben vollſtändig genügen. während für eine milch⸗ 
ergiebige Kuh noch ein eiweißreiches Beifutter hinzu⸗ 
treten muß. Auf weitere fütterungstechniſche Fragen 
wollen wir hier nicht eingehen, da ſie auch in unſerem 
Blatt ſchon wiederholt behandelt worden ſind. Wir 
möchten nur noch einige Worte über Schweinefütterung 
verlieren. - 
Auch bei der Schweinefütterung [pielt die Löſung 
der Eiweißfrage eine ſehr wichtige Rolle. Die Schweine⸗ 
preiſe find febr ſtark gefallen, und die Wirtſchaftlichkeik 
der tieriſchen Eiweißfuttermittel, wie Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
mehl, it dadurch ſehr in Frage geſtellt. In Deutſch⸗ 
land werden daher vergleichende Fütterungsverſuche mit 
verſchiedenen Eiweißformen durchgeführt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie weit man das tieriſche Eiweiß durch das 
bedeutend billigere pflanzliche in der Schweinefütterung 
erſetzen kann. Aus den bisherigen Ergebniſſen kann 
man ſchon den Schluß ziehen, daß es ohne weiteres mög⸗ 
lich it, durch Zuſammenſtellung tieriſcher und pflanz⸗ 
licher Eiweißfuttermittel geeignetes Eiweißbeifutter her⸗ 
zuſtellen, das in ſeiner Wirkung ebenſo gut wie Fiſch⸗ 
oder Fleiſchmehl, im Preiſe aber weſentlich billiger 
iſt. In der Verſuchswirtſchaft für Schweinezucht in 
Heilsberg wurde ein Verhältnis von 1:1 genommen. 
Recht gut eignen ſich hierzu Sojabohnenſchrot, Bruch⸗ 
erbſen, Ackerbohnen ujw. Auch die Magermilch bildet 
einen vorzüglichen Erſatz für tieriſches Eiweiß. 1 Ltr. 
Magermilch entſpricht etwa 100 Gramm Fiſchmehl. 
Magermilch aus Molkereien ſollte jedoch ſtets dickſauer 
verfüttert werden. i (Schluß folgt.) 


EN Landwirtſchaftliche > 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 
Milch it nicht gleich Milch! 

Von Dr. F. Moſer, Molkerei Greifswald. 
Milch, auch wenn fie noch fo ſchön weiß ausſieht, ver- 
dient manchmal nicht mehr dieſe Bezeichnung. Schon 
längſt ſind die in ihr enthaltenen Stoffe durch kleine 
Lebeweſen zu ſchädlichen Produkten zerſetzt. Selbſt ge⸗ 
ünbefte Milch kann bei nicht ſachgemäßer Milcherzeu⸗ 
gung und Milchbehandlung dieſer zerſetzenden Bakterien⸗ 
tätigkeit unterliegen. 
Zahl und Art der Keime jind deshalb in erſter 
Linie (ſachgemäße Erzeugung und Behandlung voraus⸗ 
gefebt) mitbeſtimmend für die Qualität der Milch. 
Die Methoden der Bakteriologie geſtatten eine ge⸗ 
naue Beſtimmung der Zahl (feimarme oder keimreiche 
Milch) und der Art (Colibakterien, Maſtitisſtrepto⸗ 
kokken, Tuberkelbazillen uſw.) der Keime. 

In Deutſchland wird nach dieſem Geſichtspunkt auch 
das kommende Reichsmilchgeſetz die Milch beurteilen, in⸗ 
dem für die einzelnen Qualitätsgrade genaue Vor⸗ 
ſchriften über die zuläſſige Zahl und Art der Keime be⸗ 
ſtehen werden. . 

Um bie Bezeichnung geſund und ſchmackhaft zu vera 
dienen, muß die Milch: 
1. von gefunden Kühen ſtammen⸗ und von gefunden 
Perſonen behandelt ſein, 

2. frei fein von allen lebenden Krankhektskeimen 
und relativ frei von krankheitserzeugenden Bakterien 
(im letzteren Falle alſo keimarm), s i 
3. frei fein von Stoffwechſelprodukten ber Bakterien, 


4. fret fein vou ſchädlichen Beſtandteilen des Futters, 

5. frei ſein von allen Fremdſtoffen, 

6. die Milch muß von gutem, reinem Geſchmack und 
von normaler Zuſammenſetzung ſein. : 
— m folgenden ſeien kurz jene Einflüſſe und mög- 
lichen Urſachen auf die Milchqualität angegeben, deren 
Beſeitigung in erſter Linie dem Landwirt bei der Hale 
tung und Fütterung der Tiere, bei der Milcherzeugung 
und Milchbehandlung obliegt und auch möglich tit. Es 
ſind dies keine neuen . Mi aber es ſind für die 
Erzeugung hochwertiger ilch abſolut notwendige 
Vorausſetzungen und Arbeitsmethoden, deren nunmehr 
endgültige, täglich gewiſſenhafte Durchführung mit zu 
den wichtigſten Beſtimmungen des neuen Reichsmilch⸗ 
geſetzes gehört. : 

Als mögliche Urſachen für fehlerhafte Milch ſeien 
folgende angeführt: 

1. Beimiſchung anormaler Milch. 

(Kranke Milch. Alt: oder Bieſtmilch, beißend⸗ſalzige 
und veränderte Milch uſw.) 

2. Unreinliche Gewinnung. 

Hervorgerufen durch: ungenügende und ſchlechte 
Streu, ungenügenden Jaucheabfluß. ungenügendes Putzen 
der Tiere, ſchmutziges Euter, ſchmutzige Schenkelflächen, 
unbeſchnittene Schwanzquaſte, Nichtanbinden des Schwan⸗ 
zes während des Melkens, Melken während oder kurz 
nach dem Füttern (bei Staubentwicklung), Melken der 


erſten Strahlen in den Milcheimer, Naßmelken, ſonſtige 


fehlerhafte Melkarten, ungenügendes Abreiben der Euter 
vor Beginn des Melkens, Benutzung von Melkeimern 
mit zu großer Oeffnung. Weiterhin können vorliegen: 
Verdauungsſtörungen, Erkältungen, Durchfall bei den 
Kühen, Verabreichung von blähenden, befallenden oder 
ſonſtwie ſchädlichen Futtermitteln. 
; 3. Anſachgemäße Milchbehandlung, hervorgerufen 
durch zu langes Aufbewahren der vollen Kannen im 
Stalle. — Kühlen ber Milch im Stalle. — Angenügende 


Reinigung des Kühlers. — Falſche Behandlung und 


nachläſſige Reinigung und Aufbewahrung der Seih⸗ 
tücher. — Zu ſchnelles Herabfließen der Milch über den 
Kühler (beſonders morgens). — Mangelhafte Ent- 
gajung. — Zu geringes oder zu warmes Kühlwaſſer. — 
Aufbewahrung der Milch über Nacht in geſchloſſenen 
Kannen. (Die Milch wird dadurch dumpfig.) — 
Mangelhafte Sauberkeit in der Milchkammer. 

4. Beſchaffenheit des Waſſers. A 

Die Sauberkeit und biologiſch einwandfreie Ju: 
ſammenſetzung des zum Tränken und zur Reinigung 
aller Milchgeſchirre und Seihtücher verwendeten Waſſers 
iſt von größter Wichtigkeit für die Qualität der Milch. 
Keimhaltiges, jauchehaltiges oder ſonſtwie verunreinigtes 
Waſſer tjt völlig ungeeignet und gefährlich. à 
5. Schlechte Luft und Belichtung im Stalle. 

Wie der Menſch, ſo braucht auch das Tier zu ſeinem 
Wohlbefinden Licht, Luft und Sonne. Aus dumpfen 
Ställen kann keine gute Milch lommen! Die Milch hat 
wie kein anderes Nahrungsmittel die Eigenſchaft, jeden 
Geruch anzunehmen. Deshalb iſt immer für gute Venti⸗ 
lation im Stalle zu ſorgen. Durch langſames Herab⸗ 

fließen der Milch über den Berieſelungskühler findet die 
notwendige Entgaſung, d. h. Befreiung von den Stall⸗ 
gaſen ſtatt. 
6. Schädigende Einflüſſe der Fütterung 
können vermieden werden: durch Verabreichung von 
nur einwandfreien, nicht befallenen, nicht blähenden 
oder ſonſtwie verdorbenen Futtermitteln und durch Ver⸗ 
meidung jeglicher einſeitigen Fütterung (nur Schlempe, 
Wruken uc); ZE . 
| können auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden durch 
Verabreichung von genügend Futterkalk, mindeſtens 120 
bis 150 Gramm pro Kopf und Tag, z. B. bei Sauer⸗ 
kohl, Wrukenkohl, Schlempe, Wruken, alſo bei Futter⸗ 


s mitteln, die als kalkarm zu bezeichnen find. 
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„Im Vorhergehenden jind eine Reihe von Fällen auf- 
geführt, die die Qualität der Milch ſehr ungünſtig be- 
einfluſſen können. Sie brauchen nicht alle zuſammen⸗ 
fallen, minderwertige Milch kann ſchon dann entſtehen, 
wenn ſonſt alles richtig gemacht iſt und nur eine einzige 
Maßnahme verſäumt wird. 

Qualitätsmilch hat als erſte und höchſte Grundlage: 
Sachgemäße Milchgewinnung und Milchbehandlung! 

Das Gefühl für Sauberkeit muß den mit der Milch⸗ 
gewinnung und Milchbehandlung vertrauten Perſonen in 
Fleiſch und Blut übergegangen ſein, nur dann iſt die 
Einlieferung einer einwandfreien Milch, die höchſte Ver- 
wertung zuläßt, an die Molkerei möglich. 

Es iſt eine große Zahl von Produkten, die aus Milch 
hergeſtellt werden können. Wir müſſen uns aber dar⸗ 
über klar ſein, daß dieſelben bei Vorausſetzung fach⸗ 
gemäßer Bearbeitung nur dann von guter, konkurreaz⸗ 
fähiger Qualität ſein können, wenn als Ausgangs⸗ 
produkt eine einwandfreie, keimarme, geſunde und wore 
mal zuſammengeſetzte Milch zur Verfügung ſteht. Alle 
Bemühungen der Molkerei nützen nichts, wenn im Stalle 
bei der Pflege, Haltung und Fütterung der Tiere, bei 
der Gewinnung und Behandlung der Milch Fehler ge⸗ 


macht werden. 


Behandlung tragender Säue. 


Saben die Tiere aufgenommen, jo füttere man fie 
reichlicher, denn mit der Nahrung ernährt ſich von fetzt 
ab nicht nur das Tier allein, ſondern auch die fid) ent- 
wickelnden Ferkel. x 

Es werden hierbei aber ſehr viele Fehler gemacht, 
deren Folgen ſich ſpäter durch ſchlechte Entwicklung der 
Ferkel bald bemerkbar machen. So ſind Frühgeburten 
und das ſchlechte Gedeihen der geborenen Tiere häufig 


auf falſche Fütterung der Mutterſchweine zurückzuführen. 


Wie bereits geſagt, ſollen die tragenden Säue kräftiger 
als bisher ernährt werden, damit ſoll aber nicht geſagt 
werden, daß ſie Maſtfutter erhalten müſſen. Der Beſitzer 
meint es gut, aber die Organe der Tiere verfetten und 
erſchlaffen bald. ; 

Vor allem hüte man jid) vor fremden Futtermitteln 
unbekannter Herkunft, auch wenn ſie noch ſo hochtrabende 
Namen führen, und beſchränke ſich nach Möglichkeit auf 
ſeine ſelbſtgewonnenen Futterſtoffe, oder kaufe doch nur 
das, was man als gut und bewährt kennt. Es genügt 


vollkommen ein Futter aus gedämpften Kartoffeln in 


Verbindung mit Magermilch, Gerſte oder Haferſchrot, 
Weizenkleie und Rüben, dagegen find die ſogenannten 
Futtermehle nur dann anzuwenden, wenn man genau 
weiß, woraus ſie beſtehen. Meiſt iſt dies aber nicht der 
Fall. Einem weit verbreiteten Fehler möchte ich bei 


dieſer Gelegenheit ganz entſchieden entgegentreten, und ; 
zwar der 


erfütterung des Kraftfutters in Form einer 
dünnen Suppe, einerlei, ob der dünne Brei nur aus 
Waſſer oder Magermilch hergeſtellt worden iſt. Durch 
das wäſſerige Futter wird der ganze Organismus mit 
Feuchtigkeit durchtränkt, die Gewebe erſchlaffen und die 
Folge ſind ſchwere Geburten bei den Zuchttieren, ander⸗ 
ſeits aber kauen die Tiere das Futter erſt gar nicht, ſo 
daß die Verdauung ſehr darunter leidet. EEE 


Das Kraftfutter rühre man mit den Kartoffeln u 


einem fetten, derben Brei zuſammen, mit einem Zuſatz 
von Waſſer oder Magermilch, doch nur ſo viel, daß der 


Brei krümelig bleibt. Klares, friſches Trinkwaſſer ſollen 


die Tiere aus einem beſonderen Trog ſaufen. Wenn 


irgend möglich, gebe man den Tieren Gelegenheit zur 
Aufnahme von Grünfutter. Am beſten iſt Rotklee. Im 


Winter werden Futterrüben gegeben, aber keine er 
frorenen, die ebenſo wie kaltes Trinkwaſſer ſehr lei 
Frühgeburten zur Folge haben. Zur Anterſtützung ei 
leichten Geburt und zur Anregung der Milchabſon 
verſchaffe man den Tieren genügend Bewegun 


ßeren Raum auf bem Wirtſchaftshofe zur Verfügung, auf 
dem ſie wühlen und ſich tummeln können. Gut iſt es da⸗ 
her, wenn der Platz nicht gepflaſtert ijt. Von welch 
großer Bedeutung die Bewegung der Muttertiere iſt, er⸗ 
ſieht jeder ſofort aus der größeren Lebensfreudigkeit der 
kommenden Generation. Selbſt wenn die Mutterſäue 
mit den kleinen Ferkeln umherlaufen, wird die Verluſt⸗ 
ziffer nicht höher als ſonſt, wohl aber entwickeln [id die 
Ferkel bedeutend beſſer. 

Iſt der Raum nur klein, ſo überlaſſe man wenig⸗ 
ſtens den hochtragenden Tieren den Platz, jedoch hüte 
man ſich, ſolche Tiere zu hetzen oder zu jagen, weil ſie 
leicht ausrutſchen und dann zu früh gebären. Eine 
Woche vor dem Ferkeln — die Sau trägt drei Monate, 
drei Wochen und drei Tage — bringe man die hoch⸗ 
tragenden Tiere in eine geräumige Bucht und gebe ihnen 

genügend Einſtreu, wenn möglich von geſchnittenem 
Stroh. Nicht zu empfehlen ſind die Buchten, deren 
Wände aus eiſernen Stäben beſtehen. Hier werden 
ſämtliche Tiere im Stall, die ſich ſtändig ſehen können, 
zu leicht aufgeregt. Beſſer ſind die Buchten mit feſten 
Zbwiſchenwänden. Die Tiere werden hierbei nicht [o 
P aufgeſchreckt und zum andern vertrauter mit ihrer 
ucht. ; 
Der Stall darf nicht zu kalt fein, nicht unter 12 Grad. 
Celſius. Haben die Tiere vorher genügend Bewegung 
gehabt, jo gehen die Geburten leicht vor jid, nur bei Crit- 

lingsſauen muß man ein wachſames Auge haben. 

2 Willy Reinhold Hader. 


SĘ Der alltägliche Arger mit der Technik. 
Pom Reichskuratorium je Tennit in der Landwirtſchaft 
RE ; n Berlin. 
— Gigli hat man feinen Nerger mit der Technik, — wenn man 


D 
bearbeitung dar, wie fie oft falſch gemacht werden und wie 
richtig zu maden ud. tetang 3 d ! 


Di TUA Ziffern zeigen die falſche An⸗ 
8 en Ziffern die richtige. it einem 

í äßt [ij immer noch ſägen, aber beim 
: pri r oft heraus. Der Daumen muß hoch gegen 
att lehnen, damit dasſelbe nicht zittert und herausſpringen 
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Weidegang ausgeſchloſſen, ſo ſtelle man ihnen einen grö⸗ ; 


ih macht. Nachſtehende nee | 
e 


pro 
: für 
Tagelohnſätze betragen: für Arbeiter i 
17 Jahren 15 Groſchen pto Stunde, d. h. bei einem Achtſtundentag 

17 Jahren 20 Gro i ; 
"Tag; für Arbeiten, Die ausjgliehtic von Männern ausgeführt 


werden können, beträgt der 
; nach 2 Zloty pro Tag. 


nachm. 2.30 


2. Vortrag. Löw. Verein Pinne: Es beſteht bie Ausfi 


Eine Säge darf zum Schärfen auch nicht direkt in den 
Schraubſtock 1 werden (Bild 3); dieſelbe muß von zwe 
Holgleiſten ſeitlich kurz gefaßt werden (Bild 4), dann wird das 
Schärfen glatt und ohne Kreiſchen Shen Ex 

nb zum Schluß das Heft des Stemmeiſens: 

Grundſätzlich muß der Kopf des Heftes gewölbt ſein, und es 
darf nut mit dem Holzhammer peru 9 Pap den werden (Bild 6), = 
ſonſt hat man Kleinholz in der Hand (Bild 5). x 

Etwas Erfahrung, etwas Nachdenken, dann werden Told) 

Aerger und unnötige "MEK vermieden. z 
Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 


Das Waſchen von eingeſäuertem Rübenblatt. 

Das bisher überwiegend übliche Einſäuern von Nüben⸗ 
blättern in einfachen Gruben oder Mieten hat infolge der un⸗ 
günſtigen Gärungsbedingungen große Nährſtoffverluſte zur Folge. 
Den Blättern haften meiſtens große Schmutzmengen an, die ete 
fahrungsgemäß leicht zu Verdauungsſtörungen und Geſundheits⸗ 
ſchädigungen führen. : 

Als Abhilfe hat man Waſchen bes Rübenblattes vor dem 
Einſäuern empfohlen. Die Einrichtung von Rübenblattwäſchen 
hat bisher aber nur wenig Eingang gefunden, da es — neben 
vielfach unzureichenden Waſſerverhältniſſen — in der arbeits⸗ 
reichen Zeit der Rübenernte und Herbſtbeſtellung an den zur Be⸗ 
dienung erforderlichen Arbeitskräften fehlt. ; 

Deshalb ift bie Frage naheliegend, ob die Reinigung des 
eingeſäuerten Rübenblattes nicht nach dem Einſäuern, alfo vor 
der Verfütterung erfolgen kann. ; ; 

Prof. Fröhlich und Dr. Löwe vom Univ.⸗Tierzuchtinſtitut 
Halle haben hierüber zweijährige Verſuche angeſtellt. Für die 
Verſuche wurde eine verhältnismäßig geringwertige Silage aus⸗ 
geſucht. Das Waſchen erfolgte in einem gewöhnlichen Faß, u. zw. ; 
nur kurze Zeit, ba ſonſt Nährſtoffverluſte eintreten. Die Ver⸗ 3 
fütterung muß baldigſt nach dem Waſchen erfolgen. Das nude 
trägliche Waſchen des Rübenblattes hat den wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teil, daß die Verdaulichkeit, wie Ausnützungsverſuche an Ham⸗ 
meln erkennen laſſen, gegenüber dem ungewaſchenen Blatt er⸗ 
heblich zunimmt. Der ſtark verringerte Sandgehalt trägt zum 
Wohlbefinden der Tiere bei. Die ſtarken Reizwirkungen der Ver⸗ 
dauungsorgane werden vermieden. x 
Zur Durchführung der Rübenblattreinigung find allerdings 
große Waſſermengen erforderlich. Erleichtert wird das Ver⸗ 
fahren, wenn natürliche Waſſerläufe zur Verfügung ſtehen, die 
durch Anlage eines Senkbeckens oder dergleichen nutzbar gemacht 
werden können. ; j 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten : 


= Forſtausſchuß der Welage. sa 
Nachſtehend werden die Akkord⸗ und Tagelohnſätze, welche ŚJ 
für bas Wirtſchaftsjahr 1991/32 für die Staatsforſten der Woje- gą 
wodſchaft Poſen HARE worden find, bekannt gegeben: 1. für S 
Nutzholz pro Feſtmeter inkl. Baumrodung 1,20 Sloty; „für 
Nutzholz pro Feſtmeter exkl. Baumrodung 1 Zloty; 3. für Scheite 
aummeter 1,10 Zloty; 4. für Knüppel (Roll n) pro Raums | 
meter 0,90 Złoty; 5. für. Grubenholz in Stangen pro Feſtmeter 3 
loty; 6. für Grubenholz ſchälen pro Feſtmeter 0,40 Zloty, EA 
eilig pro Raummeter 0,30 Złoty; 8, Stockholz wird nut 
an Selbſtwerber abgegeben und zwar an Arbeitsloſe für 1,50 Złoty 
to Raummeter und an andere für 9 Zloty pro Raummeter. Die 
eiderlei Geſchlechts bis zu 


1,20 Zloty pro Tag; für Männer und Frauen im Alter von über 
hen pro Stunde, und demnach 1,60 Złoty pro 


atz 25 Groſchen pro Stunde, dem⸗ 


8 Dereinstalender. x 
Bezirk Poſen I. us E 
Berjammlungen: Low. Verein Kigi: Sonntag, b. 20. 42,7 
Uhr im Hotel Bulinſti⸗Kſigz. Vortrag des Herrn 
Redakteur Loewenthal vom „Poj. Tagebl.“: „Die abe 
lung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und ihre Zukunftsaus⸗ 
fihten“. Low. Verein Kaͤmionki: Sonntag, d. 20. 12., nachm. 
4% Uhr bei Seidel. Vortrag des Herrn Hauptgeſchäftsführers 
Kraft⸗Poſen: über „Wirtſchaftliche Tagesfragen“. Sprechſtunden: 
Schroda: Mittwoch, d. 23. 12., vorm. von 10—12 Uhr bei Schnei⸗ 
der; Mifojfaw: Mittwoch, d. 30. 12., vorm. bei gie „ Wreſchen: 
Donnerstag, d. 31. 12., im Konſum; Poſen: jeden Freitag, vorm. 
in der Geſchäftsſtene, Bent f Jen IT . AS 
ezirk Poſen II. 2 TA : 
Berjammlungen: bm. Verein Zirfe: Generalverſammlung 
Montag, d. 21. 12. vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 1. Rechnungslegung, 
t, Anfang Ja⸗ 


x 


> p TUE Mitteilungen. Ortsver 
tag, 
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nuar eine geprüfte R fre eu een für die Leitung des ge⸗ 

lanten Haushaltungskurſus freizubekommen, Die Koſten belaufen 
ko auf 120—140 Zloty. Es wird um endgültige Anmeldungen an 
ande Jahnke, Landw. Ein⸗ und Verkauf Pinne, gebeten Sprech⸗ 
ſtunden: Bentſchen: Freitag, d. 18. 12., bei Trojanowift; Zirke: 
Montag, d. 21. 12., bei Heinzel; Neutomiſchel: nicht am Donners⸗ 
tag, b. 24., ſondern fon Mittwoch, d. 23. 12., und Donnerstag, 
d. 31. 12, bei Kern; Poſen: jeden Sonnabend in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. 

Bauernverein Samter und Umgegend: Verſammlung 29. 12., 
nachm. 3 Ahr in Behrends Lokal. 1. Geſchäftl. Mitteilungen, 
2. Verſicherungsfragen (Herr Schnitzer von der Verſicherungs⸗ 
abteilung der W. L. G. ijt anweſend), Verſicherungspapiere find 
mitzubringen, 3. Beſchlußfaſſung über einen 


4. Verſchiedenes. 
Bezirk Wirſitz. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Wyrzyſk. Die nächſte Sitzung 
findet am Sonnabend, dem 19. Dezember, nachm. 4 Uhr in Wyrzyſk im 
„Reſtaurant Wegner ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Krauſe⸗ 
Bromberg, Thema: Welche Lehren können wir aus dem letzten Sommer 
für die Geſunderhaltung unſerer Kulturpflanzen ziehen? 2. Geſchäftliches 
uſw. Um recht zahlreichen Beſuch und weitere Bekanntgabe wird gebeten. 
Wyſoka. Sprechtag am Sonnabend, dem 19. Dezember, von 10—2 Uhr 
bei Wolfram. 

^ . Bezirk Gnejen. 
£bw. Verein Libau. a ting am Freitag, 8. Januar 
1932, nachm. 4.30 Uhr im Gaſthaus in Libau. Vortrag des Herrn 
Direktor Reiſſert über Baumſchnitt und Pflege der Obſtgärten. 
Die Angehörigen der Mitglieder, beſonders die Damen, ſind hier⸗ 
zu herzlichſt eingeladen. 

À Bezirk Rogaſen. 

Am von vielen Seiten geäußerten Wünſchen zu entſprechen, 
will die Bezirksgeſchäftsſtelle Mitte Januar einen Weißnäh⸗ 
turjus von 46 Wochen Dauer einrichten. Da die Mahlzeiten 
im Heim der Kochſchule bereitet werden ſollen, ſo werden die 
Koſten für den Kurſus i a den recht erträglich ſein. An⸗ 
meldungen zur Teilnahme an dem Kurſus ſind bis zum 30. 12. 
bei der Geſchäftsſtelle Rogaſen einzureichen. 

dw. Verein Kahlſtädt (Weglewo). Der Verein ſeiert am 
2, Weihnachtsfeiertag fein diesjähriges Winterfeſt. Anfang 6 Uhr. 
dw. Berein Meglewo. Verſammlung Mittwoch, 6. 1. 1932, nachm. 
6.30 Uhr im Vereinslokal. Bauernverein Buſchdorf. Der Verein 
feiert am Mittwoch, 20. 1., ſein diesjähriges Wintervergnügen 
ee Klinger. Anfang abends 6 Uhr. Nachbarvereine find einge⸗ 
aden. 3 

Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: in Suſchen am Dienstag, 22., bei Gregorel. Li 
Berjammlungen: Verein Glücksburg (Przemyflawki) am ? reitag, 


~ b. 18., nachm. 5 Uhr im SAGAN zu Cerkwitz. Verein Hellefeld 
am Sonnabend, d. 19., abends 6 Uhr bei Gonſchorek. In beiden 
Verſammlungen . Herr Dr. Günther⸗Surmin über: „Die 
Mechaniſierung der Landwirtſchaft, ihre Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung“. Verein Guminitz am Sonntag, d. 20., nachm. 143 Uhr 
bei Weigelt. Verein Marienbronn am WA b. 21, nachm. 
%5 Uhr bei Smardz. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Ldw. Binder 
über „Viehzucht“. 
Bezirk Bromberg. 

Low. Verein Erin. Die Abſchlußfeier des Koch⸗ und Haus- 
altungskurſus findet am 30. 12. 1931, im Dürerhauſe und Hotel 
oſſek in Keynia ſtatt. Die ARA Handarbeiten und Back⸗ 

waren können pon 10 Uhr ab im Dürerhaus beſichtigt werden. 
Für die Angehörigen der Kurſiſtinnen und geladenen Gäſte findet 
gleichfalls im Dürerhaus um 376 Uhr nachm. eine gemeinſame 
Kaffeetafel ſtatt. Abends 8 Ahr Tanz im Hotel Rofiel. Zur 
Deckung der Unkoſten werden von den Angehörigen der Kur⸗ 


hörigen 2 Zloty pro Perſon an Eintritt erhoben. Teilnahme nur 
egen Vorzeigung der Mitgliedskarten. Odw. Verein Ludwilowo. 
erſammlung am 28. 12., um 1 Uhr im Gaſthaus Müller⸗Ludwi⸗ 
towo. Vortrag des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle der Welage, 
errn Krauſe⸗Bromberg, über „Erfahrungen in der Kartoffel⸗ 


ontrolle“. 3 

. Bezirk Liſſa. 

„Sprechſtunden: Rawitſch am Dienstag, d. 29. 12. und am 
9. 1. 1932. Im neuen Jahre werden die Sprechſtunden in Rawitſch 
en des verlegten Wochenmarktes nicht mehr am Freitag, 

m ern am Sonnabend abgehalten. Sprechſtunde: Wollſtein: am 

18. 12, nach der Kreisverſammlung. Die nächſte Sprechſtunde 


wird in der Kreisverſammlung verabredet. erſammlungen: 


: |.  Mieisuetein Wollſtein: 18. 12. vorm. 10 Uhr in der Konditorei 


Schulz. Vortrag von Herrn Ritter utsbeſitzer Niehoff⸗Buſzewko 
Aber Menkable mech jaltung“, Gelb bra Angelegenheiten. 
presen Mojtatzewo: 18. 12., nachm. 4 Uhr bet aloe. „Bota 
trag von Herrn II „Winter⸗ 

ein Reijen: Mone 
1. 12., nachm. 4 Ahr. Vortrag von Herrn Dr. Schubert: 
* „Wie kann ſich der Landwirt den en Verhältniſſen ans 
= pajen?“ Geſchäftliche Mitteilungen. Ortsverein Laßwitz: Be- 
. ee des Lada a) mit Kinovorführung am 26. 12. 
e. Feiertag), nachm. 3 Uhr bet Rösler. Er 


amilienabend, 


Handel und Gewerbe waren durch ihre Vorſitzenden vertreten 


geſungen. 


1 jähriges Jubiläum 3 
ſiſtinnen 1 3łoty unb von den anderen Mitgliedern nebſt Anges f i t 85 i gab 
auch in ber kommenden Zeit gerecht werden könne und bat gleich⸗ 


1 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen Ti 
Gewerbepatente. 

Wir erinnern an die Löſung der Gewerbepatente, die bis 
zum 31. Dezember vorgenommen werden muß. Die Beſtimmungen 
ſind dieſelben geblieben wie im Vorfahre. d 

Für die Darlehnskaſſen, welche Kommiſſionsgeſchäfte tätigen, 
iſt folgendes zu beachten: > : 

Darlehnskaſſen, welche Kleinkreditgenoſſenſchaften find, d. h. 
auf Grund Beſchluſſes nur Kredite bis höchſtens 2000 Zloty an 
ein einzelnes Mitglied gewähren, ſind von der Gewerbeſteuer 
(Patent und Umſatzſteuer) für das Geldgeſchäft befreit. Für dos 
Kommiſſionsgeſchäft brauchen fie Gewerbeſteuer (Patent und Um- 
ſatzſteuer) nicht zu zahlen, wenn ſie die Kommiſſionsgeſchäfte nur 
als Kommiſſionäre von anderen Genoſſenſchaften abſchließen und 
wenn ihr Geſamtverdienſt an Proviſionen für ſolche Aommijjions- 
geſchäfte 6000 Zloty im Jahre, das dem Steuerjahr vorangeht, 
nicht überſteigt. Andernfalls müſſen fie ein Warenpatent brilier 
Kategorie löſen und Amſatzſteuer zahlen. Dieſe bejonbere Begün⸗ 
ſtigung für Kleinkreditgenoſſenſchaften beruht auf den im Rund- 
ſchreiben des Finanzminiſteriums Nr. 169 vom 20. 5. 1926 ent⸗ 
haltenen Vorſchriften. 


s Verband deutſcher Genoſſenſchaften. > 5 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Familienabend in Dominowo. = 


Am 29. November 1931 feierte Die landwirtſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft in Dominowo einen Familienabend, deſſen Ertrag 
R den Poſaunenchor beſtimmt war. Die Mitglieder mit ihren 

gehörigen andi zahlreich erſchienen, außerdem kam von 
Schroda die landwirtſchaftliche Winterſchule, die Kinder von der 
dortigen Privatſchule im Laſtauto und mit mehreren Perſonen⸗ 
autos. Der Kreisbauernverein Schroda und der Verband für 


Der Gemiſchte Chor brachte eine Anzahl mehrſtimmiger Volks⸗ 
lieder zum Vortrag. Die Schulkinder von Herrenhofen hatten 
ſich in den Dienſt der guten Sache RR und führten ein Mär⸗ 
chenſpiel recht drollig auf. Lichtbilder führten Szenen aus der 
Märchenwelt vor. Auch ein Kaſperlethelter erweckte Stürme der 
Begeiſterung bei den Kleinen von Herrenhofen und Schroda. 
Wenn aber der Kaſper wieder einmal dem Teufel „Stille Nacht, 
heilige Nacht vorſingt“, dann ziehen wir ihn an den Ohren. 

Der Poſaunenchor umrahmte die Darbietungen mit gutgelun⸗ 
genen Vorträgen. Am Schluß wurde gemeinſchaftlich „Hoſina“ 


Um 8.30 Uhr war bas gutgelungene Feſt zu Ende und alle ; 
Teilnehmer zogen befriedigt heimwärts. 


55jähriges Jubiläum der Spar: und darlehnskaſſe Glinau. 
» Donnerstag, den 29, v. Mts., hatte die obige Kaſſe zu ihrem 
35 
ſe 


ährigen Stiftungsfeſte ihre Mitglieder eingelgden, und die⸗ 
ben waren mit ihren Gäſten recht zahlreich erſchienen, ſo da 
der geräumige Hoethſche Saal vollauf gefüllt war. Das Fejt 
tand unter dem Leitmotiv „Nach ſauren Wochen frohe Weite", | 
as auf der Bühne als Transparent prangte. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache wies denn auch der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rates, Herr Richard Lehmann⸗Glinno, darauf Ga baj in ber 
1 ſchweren wirtſchaftlichen Notzeit kaum Raum zu f 
eſten wäre, daß aber die Kaſſe dennoch Grund hätte, i 

u fei Er bat die Mitglieder, auch iei 
in kreu zur Genoſſenſchaft zu halten, damit ſie ihren Aufgab 


eitig um Entſchuldigung, falls die Vorträge nicht jo klappen 
ollten. Indem er noch für den guten Beſuch dankte und den 
nwejenden allen frohe Stunden AR ſchloß er mit einem 
Hoch auf bie Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Nun folgte ein von Frl. 

Erna Lehmann tadellos geſprochener Prolog, der einen guten 
Fortgang der Aufführungen erwarten ließ. Anſchließend ging 
das Luſtſpiel „Der Wildfang“ über die Bretter. Die Darſtellet 
atten jid) ſämtlich recht gut mit ihren Rollen vertraut geinad) 
er luſtige Inhalt des Stückes und das gute Spiel, verbunden 
mit einer tadelloſen Mimik einzelner Spieler, ſchafften den 3 
hörern einige recht heitere Stunden, wofür ſie durch wohlver⸗ 
dienten Beifall dankten. Bald darauf trat dann der Tanz in 
ſeine Rechte, bei dem ſich die Theaterſpieler in ihren Koſtümen 
us was wieder zur Beluſtigung der Teilnehmer beitrug. 


n den Tanzpauſen ſorgten für weitere Unterhaltung mehrere 
8 


RA Morgenſtunden. 


D DLL 


gung 


786. 
Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
vom 20. bis 26. Dezember 1931. 


ee ; Sonne Mond 
Pfändung von Kübengeldern für Steuerforderungen. or eae. 
|. Das Finanzminiſterium hat darch Rundſchreiben vom 30. 11. ufgang | gang 
13931 (L. dz: V. 4951/1/31) verfügt, daß die Finanzbehörden bei 0 $8 1547 1250 218 
der Eintreibung von Steuerrückſtänden von Zuderrübenplanta- 2 88 15,48 134 4/34 
toren bie Forderungen der Plantatoren gegenüber den Zucker⸗ 22 89 us 1325 555 
fabriten aus dem Titel gelieferter Rüben nur bis zu 50 Prozent R 89 1548 1354 79 
panom dürfen. Gleichzeitig hat das Miniſterium die Präſidenten Si 810 15.49 1440 g1 
er Finanzkammern (535a Skarbowa) ermächtigt, auf Grund 25 8.10 1550 | 1549 917 
individueller, begründeter Anträge bie Pfändung der oben bez 26 8.10 1555 Bera 958 


zeichneten Forderungen auf 25 Prozent der betreffenden Beträge 
zu beſchränken. Welage, B. A. 


Boe Bekanntmachungen 


Sur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. 


3 Im Herbſt b. Is. find von der e a wie⸗ 
der neue Herde vom Kartoffelkrebs in ber Wojewodſchaft Pojen 
ſeſtgeſtellt worden. Die Landwirtſchaftskammer ſieht is daher 
veranlaßt, alle Landwirte nochmals auf die Gefahr, die der 
Landwirtſchaft bei einer weiteren Verbreitung des Kartoffel- 
krebſes drohen, aufmerkſam zu machen. Die neuentdeckten Herde 
wurden aus den benachbarten EH Gebieten verſchleppt. 


Farmerbrief aus Südweſt. 

Der nachfolgende Reiſebericht, den wir dem „Tag“ vom 12. No⸗ 
vember entnehmen, dürfte auch unſere Leſer intereſſieren, da er 
zur Genüge zeigt, welchen ſchweren Daſeinskampf die Landwirt⸗ 
ſchaft auch auf einem anderen Kontinent zu führen hat. Uns 
Auslandsdeutſchen ſollten aber auch die Ausführungen des Ver⸗ 
faſſers über die Schulverhältniſſe und die ungeheuren Schulopfer, 
die der Deutſche in Oſtafrika aufzubringen hat, zu denken geben. 
Können wir doch aus dieſem Beiſpiel erſehen, wie ſehr der 
Deutſche in Afrika ſeine Mutterſprache liebt und wie hoch er jie 
einſchätzt, wenn er um ihretwillen ſo ungeheure materielle Laſten 


xt 


Auch ſollte man den Kartoffelbau aus Hausgärten auf weiter 
: aa Schläge, auf denen die Fruchtfolge die Gefahr des Karz 


elkrebſes vermindert, verlegen. Es liegt weiter auch im Inter⸗ 
e der größeren Beſitzer, wenn ſie ihre Leute mit krebsfeſten 
Kartoffelſorten verſehen und darüber wachen, daß keine krebs⸗ 
anfälligen Sorten in Gärten, namentlich an feuchten Stellen, die 
mit Jauche uſw. angereichert ſind, angebaut werden; denn die 
Feſtſtellung eines einzigen Herdes in ſolchen Gärten führt dazu, 
daß der ganze Betrieb für bedroht erklärt und ihm die Ausfuhr 
von Kartoffeln Re wird. 7 
Aus den Kartoffelſchlägen müſſen möglichſt bald kranke 
Stauden (Kartoffelfäule, Schwarzbeinigkeit uſw.) ſowie dege⸗ 
erierte entfernt werden, da diefe wahrſcheinlich am eheſten der 
Anſteckung unterliegen. Bei Dominialarbeitern kann man ſich 
tl. durch eine Krankheit gegen Einfuhr von unbekannten oder 
erdächtigen Kartoffeln ſichern. ER 
ur eine energiſche Bekämpfung des Kartoffelkrebſes kann 
er Kataſtrophe entgegenarbeiten. Die Verordnungen der Res 
gierung allein werden die RZ nicht en wenn Die. 
leinen und großen Landwirte die Kartoffelangelegenheit leicht⸗ 
kotem aufnehmen - unb nicht aus eigener Initiative am eine 
ade Durchführung der Schutzmaßnahmen herangehen 
werden. ^ t 1 


ebs iſt aufi * auf ſich nimmt. Möge daher auch ber Deutſche in Polen die Auf⸗ 
ihm p pr ed un AE PAŁ wendungen für die Schulausbildung willig tragen, um dieſen 
zuſagen, (Feuchtigkeit, Mangel einer Fruchtfolge, herausge⸗] koſtbaren Schatz, bie Mutterſprache, ſeinen Kindern zu erhalten 
worfene Abfälle und Abgänge) cr an Kartoffelmietenſtellen | und fie zu bewußten Deutſchen und für bas Leben gut gerüſteten 
e (BAN - ni de ! mo 
À j ; Der Verfaſſer dieſes Briefes wanderte vor bald drei 
RA. ſolge haben wird, Haß vie Abſagmoglichteſken HT Rer Jahren aus, je: hakte er ee Hof in Holſtein bewirt⸗ 
toffeln hd verringern und Die artone oin fallen werden. . 25 1 
Der beſte Schutz gegen Kartoffelkrebs beſteht im Anbau von Ich bin nun gut ein Jahr hier in O. und kann von 
e e 
E „e IU QUIC g^ f en. nicht lange hier im Lande bin, unter 80 Bewerbern dies 
Um eine weitere Verbreitung bzw. ein wieder reten ORK ; 1 j er í 
bes Rartojfelttebjes 1 W ata andwirtſchaſte⸗ fer ſelbſtändige und verantwortungsvolle Poſten anver- 
miniſterium 2 Verordnungen vom 3. 2. 28 und 21. 5.29 heraus- | traut ijt. Zuerſt habe ich hier tüchtig aufräumen müſſen; 
gegeben, in denen bie Bekämpfungsmaßnahmen fejtgejegt find. | die Hälfte der Eingeborenen habe ich fortgeſchickt. Mit 
üdwirtſchaftskammer appelliert daher an alle Landwirte, | den jegigen komme ich gut aus; jie machen alles, was ich 
Anordnungen von ſeiten der Staroſteien, die auf Grund der NOWA e rj 20 i 
Verordnungen des Landwirtſchaftsminiſteriums herausgegeben verlange. Gerecht muß man zu ihnen ſein, und wenn es 
werden, genau zu befolgen. Ganz beſonders follen die Qand- nottut, auch ernſtlich durchgreifen, dann erft ijt man 
e ulice ee eee 0 j i 
den ngen € ii den. ; impor: e rif e 
Das betrifft Bor GENE die Dominialarbeiter, die Ihre alten Kar⸗ n Mein Chef, emer Der RUD die n A 
tofieln zurücklaſſen ſollten. Als Grja& für ſie kann ihnen ber | Awas geworden ſind, ſpielt im Lande eine große Rolle. 
Spear 02 Kartoffeln von eigenen Vorräten geben. | Er bewirtſchaftet ſelbſt ſeine Hauptfarm von faſt 30 000 
Hektar, 200 Kilometer von hier, wo hauptſächlich Kara⸗ 
kulſchafe gezüchtet werden. Hier in O. treiben wir Rind⸗ 
viehzucht "n ſind etwa 3000 Stück Großvieh auf 15 000 
Hektar. Ich mache die An⸗ und Verkäufe von Vieh ſelbſt 
und habe bisher das Glück, recht gut dabei abzuſchneiden. 
Man muß eben auch Kaufmann ſein, ſonſt iſt hier beim 
Viehgeſchäft auch nichts zu verdienen. Leider iſt mein 
Verdienſt auch nicht ſo groß. Früher bekam ein Manager 
einer ſo großen Wirtſchaft etwa 20 Pfund Sterling 
monatlich bei freier Station. Ich bekomme heute die 
Hälfte davon. Aber allen geht es dreckig, alle haben 
Sorgen. Ich habe viele Neider um dieſen Poſten, denn 
die Arbeitsloſigkeit iſt groß, und viele würden eine ſolche 


Weiße wird entlaſſen, und die kleinen Farmer haben 
zum Teil nur noch zwei Arbeitsjungens, die ſchon teil 
weiſe nur für die Koſt arbeiten: 14 Koppie Maismehl, 
1 Koppie Zucker und Tabak die Woche! Der Swakop⸗ 
munder Bankverein hat auch vor kurzem feine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. So herrſcht hier allerorts Depreſſion, wie 
in Deutſchland. = st 


Allerlei Wiſſenswertes 8 : m 

en 5 xe aller⸗ 
z 2 lei Gelder bewilligt, aber nur zum Viehkauf von Mutters 

Wie und wobei : 11 0 = 9200 es, be aet w i uuum > 
un um Geld zu machen und ſich mit Bankorders wieder 
ann man heute noch ſparen? neues Vieh kauft. Es iſt deswegen jetzt eine äußerſt 
uf bt der Landwirtſchaftliche Kalender] günſtige Zeit zum Viehkauf, wenn man nur über etwas 
i au 89 die Antworten. Darum verſäume flüſſiges Geld verfügt. Beſte junge Kühe mit Kalb tant 
nie ſich di ertvolle Leſebuch für die Feiertage, man für 5 bis höchſtens 5.15 Pfund Sterling bekommen. 

1 denen reichlich Zeit zum L pec 0 


ejen bleibt, anzuschaffen. Por gar nicht langer Zeit koſteten [ie noch 8—10 Pfund 


$ 2 


" 


Stelle nur für bie Koſt annehmen. Jeder überflüſſige 


Sterling. Ich verkaufe hier jehr viel Kühe an die An⸗ 
golaburen, denen die Regierung das Geld nur fo zuwirft, 


die aber zum größten Teil faul ſind. Es ſind dies einige 


hundert Burenfamilien, die man aus Angola heran⸗ 
gelockt hat, um das Burenelement zu vermehren Die 
meiſten find gar nicht fähig, eine Wirtſchaft auftechtzu⸗ 
erhalten. Ich glaube, daß über kurz oder lang die Regie⸗ 
rung mit ihren ſo liebevoll aufgenommenen Landsleuten 
eine jämmerliche, große Pleite erleben wird; es gärt 
ſchon überall, und um dies zu unterdrücken, wird ihnen 
noch mehr Geld bewilligt. 

Der Deutſche iſt hier als Menſch und auch als 
Arbeiter jeglichen Standes immer der angeſehenſte. 
Alles, was hier im Lande geſchaffen wurde und noch 
geſchaffen wird, iſt nur deutſche Arbeit. Dies wiſſen auch 
die Eingeborenen, beſonders die Hereros, die unſere 
deutſche Ordnung, unſere Tüchtigkeit ſehr lieben. Den 
Buren erkennen ſie als Weißen nicht voll an. Wenn ein 
Bur einem Eingeborenen auch 1 Pfund Sterling monat⸗ 
lich als Lohn bietet, ſo arbeitet er doch lieber bei einem 
Deutſchen bloß für die Koſt. Die Nichtachtung vor den 
Buren zeigt ſich auch ſonſt. Fragt man z. B., wenn man 
weit hinten auf der Pad Reiter eht, einen Herero, ob 
es Weiße wären, dann jagt er, wenn es Buren find, mit 
tödlicher Sicherheit: Kafo, Bur! (Nein, Bur!) Aber 
man darf nicht nur Schlechtes von ſeinen lieben Mit⸗ 
bewohnern ſagen, die Buren haben auch ihre guten 
Seiten; ſo wird jeder Bur einem Weißen helfen, wenn 
er auf der Pad ift. 

Der nächſte Ort iſt G., auf friſchem Pferd in einem 
Tag zu erreichen. Die dortige Schule, in der unſere Kin⸗ 
der ſind, iſt eine ü RZ, aber ſie hat eine 
deutſche Abteilung mit zwei Lehrkräften. Für unſere 
beiden Kinder zahle ich Schulgeld und Penſion im Jahre 
60 Pfund Sterling, alſo die Hälfte von meinem Gehalt. 
Leider ſchicken viele deutſche Farmer ihre Kinder nicht 
in dieſe Schule, ſondern halten ſich eine häusliche Lehr⸗ 


; san Dies it falſch, denn es beſteht bie große Gefahr, 


die deutſche Abteilung immer kleiner wird und 


ſchließlich eingeht. Schon jetzt erwägt die Regierung, 


eine der beiden Lehrkräfte abzubauen. 

Eine Hauptvorausſetzung für diejenigen, die nach 
hier auswandern wollen, iſt eine unbedingte, bis zum 
Letzten hingegebene Pflichterfüllung. Der Menſch muß 
jo veranlagt jein, daß ihm auch nichts zu viel wird, auch 
nicht die ſchwerſte, eintönigſte Arbeit. Hat man ſich fo 
erſt einmal durchgeſetzt, dann kann es einem glücken, wie 
$. B. mir, daß man auch mal einen guten Bolten Be: 
kommt. Es müſſen alſo junge, nüchtern denkende Men⸗ 
ſchen fein, die eine gute und harte Erziehung hinter fid) 
haben und mit nicht zu großen Illuſionen ins Land 
kommen. Hier herrſcht ebenſo wie ſonſt in der Welt 
große Arbeftsloſigkeit, nur wird hier nicht fo leicht je- 
mand verhungern, da das Land viel freier und gaſtlicher 
iſt als andere Länder. Aber ſolche, die überhaupt keine 
Beziehungen nach hier haben, muß man in der heutigen 
Zeit doch warnen, herauszukommen. Leute, die auch in 


Deutſchland nicht zu gebrauchen ſind, ſollte man uns nicht 


4 


|! 


Geld auch zu behaupten. Viele haben bas 


ſchicken! . 
Wenn Verheiratete herüberkommen, um ſich hier 


fun Exiſtenz zu gründen und ſich nach einiger Zeit ſelb⸗ 


ſtändig zu machen, ſo brauchen ſie mindeſtens 30 000 bis 


40000 Rm., aber es gibt nur wenige, glücklich veran- f 


Tagie Menſchen, die es fertigbringen, fid mit dieſem 
| &apital auf 
ber eigenen Farm (hon nach einem Jahr durchgebracht, 


nicht aus ſchlechtem Willen, ſondern einzig und allein 


aus Unerfahrenheit. Viele friſch importierte Farmer 
glauben, ſie könnten wie ein Gutsbeſitzer in Deutſchland 


leben — d. h. wie früher in Deutſchland, heute haben Tte 
la alle zu knacken —, und dann wird zuerſt ein Auto be: 


ſchafft. Das iſt aber ber erſte Schritt vom Berg hinunter, 
enn ein Auto verſchlingt hier Rieſenſummen im Ge⸗ 


brauch. Der Farmer muß zu Pferden und Treckochſen 
zurückkehren. Gewöhnlich mittlere Farmbetriebe können 
ſich auf Grund ihrer Einnahmen nie ein Auto halten — 
heute iſt überhaupt nicht von einer Rente zu reden. Auch 
wenn ein Farmer hier 5 bis 8000 Hektar Land beſitzt, 
iſt er nichts weiter als ein beſcheidener Bauer in Deutſch⸗ 
land mit vielleicht 8—10 Kühen. And das ſollte nicht 
oft genug betont werden! Aber ein Unterſchied beſteht 
doch: hier iſt man Herr, hier genießt man die große 
afrikaniſche Freiheit! SĘ 
Wenn nun alſo heute einer hier farmen und nicht 
gleich in Sorgen geraten will, dann muß er 60 000 Rm. 
haben und — als Hauptſache einen geſunden Menſchen⸗ 
verſtand! Daun fängt er auf einem Platze an, wo zu⸗ 
nächſt nur ein Bohrloch ijt. Zur Zeit ſind allerdings 
auch viele ſchon eingerichtete Farmen billig zu haben. 
Und dann muß man auch etwas praktiſche Maſchinen⸗ 
und Motorenkenntniſſe beſitzen. Wir haben hier z. B. 
außer dem großen Waſſerbaſſin am Haus, das von einem 
Deutz⸗Motor vollgepumpt wird, noch drei Außenposten 
mit je einem großen 300 Kubikmeter⸗Waſſerbaſſin, das 
aus dem Bohrloch mittels Windmotor geſpeiſt wird. Oft 
funktioniert bie Waſſerpumpe nun nicht, dann UŁ aber 
weder ein Monteur noch ein Schloſſer an der nächſten 


Ecke. Kann man ſich nun nicht ſelbſt helfen, dann iſt 


man aufgeſchmiſſen. Häufig iſt unten im Bohrloch am 
Zylinder etwas nicht in Ordnung, dann heißt es 50 bis 
59 Meter Rohre ausbauen und nachſehen, aber nicht die 
ganze Geſchichte hineinplumpſen laſſen, denn das koſtet 
dann mehrere 100 Pfund Sterling. Mit etwas Vorſicht 
geht's ſchon. Zuerſt habe ich immer 1—2 Weiße zur 
Hilfe gehabt, aber aus Sparſamkeitsrückſichten mache ich 
es jeki allein. ć s 

Am Haus haben wir große Gartenanlagen init 
Bewäſſerung und dadurch täglich friſches Gemſiſe auf 
dem Tiſch. Es wächſt hier alles doppelt ſo gut wie in 
Deutſchland. Kartoffeln erntet man zweimal. Ein 


großer Teil des Gartens wird mit Grünfutter für die 


Kälber, Bullen und ſonſtigen Tiere, die einer Zugabe 


bedürféig find, beſtellt. Luzerne, Hafer und Gerſte mete —— 


den grün geſchnitten. Wir haben dann noch einen 
grohen Maisacker, wo natürlich nur auf Regen beſtellt 
Wird. 4 

Und zum Schluß noch etwas von den Gedanken der 
Auslandsdeutſchen über die Heimat! Hier freut ſich 
jeder über das Anwachſen der Stimmen auf der Rechten 
und hofft, daß daraus wieder allmählich ein ſtarkes 
Deutſchland entſteht. Der Beſuch unſeres Auslands⸗ 
kreuzers vor bald einem Jahr hat koloſſalen Jubel und 
Begeiſterung hervorgerufen. Unſere Blaufacken reiſten 
in Extrawagen, von der Regierung geſtellt, durch das 
ganze Land. Ganz Windhuk hat auf dem Kopf as 
ſtanden! 


„Grüne Woche Berlin.“ z 

Die 7. „Grüne Woche Berlin“ 1982 findet in der Zeit vom 

30. Januar bis 7. Februar ſtatt. Sie wird in ihrem Umfang der 
vorjährigen Veranſtaltung um nichts nachſtehen, ja es find fogar 
bedeutſame Erweiterungen einzelner Sonderausſtellungen vorge⸗ 
ſehen, da nicht nur die Fortſchritte und e ſondern auch 
die breunendſten Gegenwarksfragen der Landwirtſchaft ſehr ein⸗ 
po behandelt werden follen. Die vet 
. Forſtwirtſchaft, des Gartenbaues, der Fiſche rei, 
bes Angelſportes und der Imkerei werden neben einer teih Dee — — 
ſchickten W in jeweils wechſelnden Sonderausſtellun⸗ 

en ausführlich behandelt. Geflügel⸗, Kaninchen⸗ und Naſſe⸗ 
undeſchauen werden das Geſamtbild beleben. Auch eine Jagd- 
ausſtellung und ein internationales Reit und Fahrturnier des 
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts 

find vorgeſehen. ^ 


Wie ſtelle ich mir Ofentitt her? e 
Einen dauerhaften Ofenkitt kann ſich jeder leicht ſelbſt her⸗ 
ſtellen. Man pulveriſtert gute Holzaſche und fügt die gleiche 
Menge geſtoßenen und dur t Lehm hinzu. Beide Teile 
vermiſche man mit einer Prije Salz, und dieſe Miſchung wir 
dann mit ſoviel Waſſer angefeuchtet, daß ein nicht u u 
breiiger Kitt daraus entſteht. Mit dieſem ſtreiche man die 9 


chiedenſten Belange der 


der ſchadhaſten Oeſen zu. Dieler Kitt hat die ſehr ſchätzenswerte 
5 den che mit der Zeit an Härte zuzunehmen. Der Ofen, an 
dem ſchadhafte Stellen ausgekittet werden, muß abgekühlt fein. 


Wert der polniſchen Wälder. 
Der Geſamtwert der polniſchen Wälder ſtellt jid) wie folgt dar: 
Wälder des größeren Beſitzes . „ 3240 634 766 zł : 


ſtaatliche Wälde 299 802 „ 

Wälder des kleinen SA SH 481 055 781 „ 

im ganzen beträgt der Wert ber : 
polniſchen Wälder ru 5937 990 346 21 


In CUM ausgedrückt entfallen auf den größeren Beſitz 
54,687, auf den ſtaatlichen 37,62% und auf den kleinen Beſitz 8%. 


Verſtopfung bei Rindern 

Bei Verſtopfung der Rinder muß zunächſt die Diät geregelt 
werden. Anl ließend Jorge man für ein Abführmittel. an 
löſe je nach Größe der Tiere 4—1 Pfund nd ce in einem 
Liter dünnem lauwarmen Leinſamenſchleim und reiche davon in 
el Portionen innerhalb eines halben Tages, wenn nötig, durch 
osen it ber Flaſche. Die Wirkung wird erhöht, wenn 

Liter Rüböl beigegeben wird. ; 


Wie verhütet man den Baumkrebs? 


Wenn es dem Boden an der erforderlichen Menge minera⸗ 
liſcher Nährſtoffe mangelt, pilegt fiń gewöhnlich der Baumkrebs 
einzuſtellen. Um biejem Uebel wirkſam vorzubeugen, empfiehlt 
ſich eine reichliche Düngung mit Thomasmehl. Die Düngung iſt 
kegelmäßig nach Ablauf einiger Jahre zu wiederholen. Sit ein 
Baum bereits vom Krebs befallen, [o muß das tote Holz nebſt 
der Rinde dE. ine Set 5e werden. Auf die [o bes 
handelten Stellen ift eine Schicht breiartigen gelöſchten Kalkes 

Aufzulegen, die durch ein um die kranken Stellen gewundenes 

Tauch festgehalten wird. Nach einigen Monaten muß dieſer Um- 
[dag erneuert werden. 


Arbeitserſparnis beim Miſtfahren. 

In Betrieben mit nur einem oder zwei Geſpannen laſſen fid) 
durch noch ſo geſchickte Organiſation beim Dundtahten wejentliche 
Einſparungen an Leuten und Geſpannen nicht erzielen. Anders 
iſt es dagegen beim Fahren in poleje 7 Hier empfiehlt 
es ſich, den Stalldung nicht, wie es in vielen Wirtſchaften üblich 
it, in der Längsrichtung über den Schlag auszuführen, ſondern 
^ quet zum Schlag. Dadurch 1 
Fahrzeit, die durch verſchieden große Entfernungen entſtehen, aus» 
beglichen. Die Zahl ber Geſpanne je quo muß Hd) notgedrungen 
— mad) der größten Entfernung richten. Werden alſo beiſpielsweiſe 
zum Befahren eines Schlages 7 Geſpanne benötigt, fo find dieje 
mmer dann nicht ausgenützt, wenn an der unteren Schlaggrenze 
angehalten wird. Anders ſieht es aus, wenn quer zum Schlage 
= sitem wird. Hierbei wird nur anfangs mit 7 Geſpannen ge⸗ 

3 K rem. Sobald bie Entfernung 

Geſpann herausgenommen We in ein zweites und zum Schluß 

: pga: ein drittes. Auf bleje Weiſe wird Der Leerlauf für Wege 
abgekürzt und Pauſen vermieden, die bei Arbeitsbeginn A 
bann entitehen, wenn alle Wagen das erſte Mal den Hof vete 
llaſſen iR en. Die Leiftung der Gejpanne wird [omit bedeutend 
höher fein. Beim Dungſtreuen wird allen Arbeitskräften ein 
beſtimmtes Stück Land zugeteilt. Die einzelnen Leute arbeiten 
unabhängig voneinander und die Leiſtung des einzelnen ſowie 
die Arbeitsgüte können jederzeit überprüft werden. 


Handwerk und Fortbildunasſchule. 

Viel zu wenig beachtet in unſerem Handwerk iſt bis⸗ 
her die einſchneidende Veränderung in der Bedeutung 
der Fortbildungsſchule für die handwerkliche Berufs⸗ 
ausbildung. Während die alten deutſchen Vorſchriften 
nur die allgemeine Pflicht zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule kannten, ohne daß dieſem Beſuch irgendein Einfluß 
auf die Geſellenprüfung zukam, beſtimmt das polniſche 
Gewerberecht vom 7. Juni 1927 im Art. 155, daß die 
Porausſetzung für die Geſellenprüfung neben dem 
Zeugnis über die abgeſchloſſene Lehrzeit auch bas MD- 
ſchlußzeugnis der öffentlichen Berufsfortbildungs⸗ 
ſchule ili, Das bedeutet, daß nur der zur Geſellenprüfung 
zugelaſſen werden kann, der bie Verſetzungen von der 

en bis zur dritten Klaſſe erreicht hat. 
er Gedanke, der dieſer Verfügung zugrunde liegt, 
ifellos zu begrüßen. Der Geſetzgeber geht von der 
tzung aus, daß nur ein hoch qualifiziertes Hand⸗ 
aupt konkurrenzfähig iſt, während ein minder 
Hifizierſes Handwerk nur volkswirtſchaftlichen Schaden 
anrichtet. Er macht daher das Recht zur ſelbſtändigen 
Ausübung eines Handwerks im Anterſchied von faſt 


eringer geworden iſt, wird ein 


788 


werden Schwankungen in ber. 


allen anderen Berufen von dem Nachweis einer beſon⸗ 


deren Berufsbefähigung abhängig (Geſellenprüfung und 


mindeſtens drei Jahre Arbeit als Geſelle) und verlangt 
gleichzeitig für die Geſellenprüfung das Mindeſtmaß 

kheoretiſcher und kaufmänniſcher Kenntniſſe, die für die 
erfolgreiche Ausübung eines ſelbſtändigen Handwerks 

notwendig ſind. Damit rückt das Handwerk geiſtig heran 
an alle die Berufe, für die ein beſtimmtes, ſtaatlich 
kontrolliertes Bildungsniveau Vorausſetzung iſt. ; 

Leider verkennt unfer Handwerk ſelbſt und am allers 

meiſten die Lehrlinge nur allzu oft den tiefen Sinn 
dieſer Beſtimmung. Der Fortbildungsſchulbeſuch wird 
als läſtige Zwangspflicht betrachtet, bei der man ſich 
nicht beſonders anzuſtrengen braucht. Das Ergebnis iſt 
dann, daß die Verſetzung in die höheren Klaſſen vielfach 
nicht erreicht wird, und daß Lehrlinge und Lehrherren 
erſtaunt am Ende der Lehrzeit merken, daß an eine 
Geſellenprüfung nicht zu denken iſt, weil das Abſchluß⸗ 
zeugnis ber Fortbildungsſchule fehlt. Da der Lehrherr 
heute in der Regel den Lehrling nach Ablauf der Lehr⸗ 
zeit entläßt, fällt die vom Geſetzgeber beabſichtigte Mög⸗ 
lichkeit einer entſprechend verlängerten Lehrzeit meiſt 
fort; eine Einſtellung als Geſelle in einem anderen Bes 
trieb iſt nicht möglich, da die Geſellenprüfung fehlt. und 
den unterdeſſen überalterten Lehrling will kein anderer 
Lehrmeiſter haben. Das Ergebnis iſt dann, daß ein 
ſolcher Junge feine Lehrzeit vergeudet hat und mühjlelig 
verſuchen muß, als unqualifizierter Arbeiter fein Leben 
fortzuführen. 

Beſondere Schwierigkeiten erwachſen naturgemäß 
aus dieſer Beſtimmung deutſchſtämmigen Lehrlingen, bei- 
denen die Erſchwerung durch bie polniſche Untetrichts⸗ 
ſprache hinzukommt. Beſonders dann, wenn nicht unge⸗ 
heure Willenskraft dieſe Schwierigkeit und die allge⸗ 
meine Unluſt zum Fortbildungsſchulbeſuch überwindet, 
wird das Ziel der Fortbildungsſchule nicht erreicht wer⸗ 
den, zumal tatſächlich an manchen Orten wohl das Ber- 
ſtändnis für die Schwierigkeiten der Deutſchſtämmigen 
bei den Lehrern der Fortbildungsſchule fehlt. Da es 
bisher keine deutſchſprachigen öffentlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen gibt, andererſeits das Abſchlußzeugnis der Fort⸗ 
bildungsſchule unerläßliche Bedingung iſt, wird unſer 
Handwerk ſich darüber klar werden müſſen, daß es beſon⸗ 
dere Energie aufwenden muß, um dieſe Schwierigkeit 
zu überwinden. Dazu gehört vor allem für den zu⸗ 
künftigen Lehrling. daß er unbedingt bis zum Beginn 
der Lehre das Polniſche ſoweit beherrſcht, daß er dem 
Unterricht Folge leiſten kann; für den Lehrling, daß et 
in der Fortbildungsſchule ſeine ganze Energie einſetzt, 
um mitzukommen. Dieſer Zwang mag hart erſcheinen, 
aber er iſt zugleich für unſer Handwerk eine Notwendig⸗ 
keit. Wie immer wieder erneut unterſtrichen werden 
muß, iſt nur der deutſchſtämmige Handwerker kon⸗ 
kurrenzfähig, der neben beruflicher Höchſtleiſtung, neben 
ſeiner Mutterſprache verfügt über die ſichere Beherrſchung 
der Landesſyrache. AE 

In der Praxis hat freilich ber im Gewerbegeſetz auf⸗ 
geſtellte Grundlag fid) nicht ſofort voll durchführen laſſen, 
ſo daß für den Uebergang eine Reihe Sonderbeſtimmun⸗ 
KERAM. find, von denen beſonders zu ſprechen fetu 
wird. i 


| - $ragetaften und meinungsaustauſch | 


Wiederholt werden Anfragen an den Fragekaſten unſeres 
Blattes ohne z Angabe Der Adreſſe bes Fa ea 
richtet. Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir anonyme An⸗ 
fragen nicht beantworten, = 


Neue Fragen. 
(rage Wann muß ber Weizen im Frü 
7 ie Möglichkeit, daf prg fpätes 
 Criragsverminderung. eintritt? Ich bitte proftijdje Lan 
(Gostjepung auf Seite 798) 


ahr T eden 
BUS Aaa er eblicht ; 
Wirte, 


Für die £andirau A 


(Hass: und hoſwirtſchaft, Mleintierzucht, Gemfije und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Weihnachtslegende. 
In dieſer Zeit, da früh der Abend dunkelt, — 
— So kündet eine alte Weihnachtsmar — 
Entſendet Gott der Herr ſein Engelsheer 
Zum Stern, der über Bethlehem gefunkelt. 
Und jeder Engel trägt mit frommer Hand 
Ein Licht, das er am Sternenglanz N 
Dann wendet er den fanften F ng und findet 
Auf dunklem Weg hinab zum Erdenland. 


Dort wandeln, durch die Menſchen ungeſehen, 

Die Himmliſchen mit ihren Strahlenkerzen, 

Doch wem fie nah'n, bem ift ein Licht im Herzen 

So jäh entbrannt, als fei ein Glück geſcheh'n. 

Vielleicht wird dir der Engel heut begegnen? 

Vielleicht durchſtrahlt dich fent fein lichter Schein? 

O laß des Herzens Türe offen fein, 

Conf geht er weiter, ohne dich zu ſegnen! 
M. Witzleb⸗Ihle. 


pflege der Zimmerpflanzen. 

Licht, Luft, Wärme, Feuchtigkeit, das ſind die vier 
Elemente, deren die Pflanze zu ihrem Gedeihen bedarf. 
Alle Pflanzen, welche nicht gerade in der Ruheperiode 
find, müſſen deshalb ſoweit als möglich ans Licht kom⸗ 
men, namentlich im Winter. Bei ſtarkem Sonnenſchein 
im Sommer iſt leichter Schatten zu geben. Die Fenſter 
m nach Möglichkeit offen zu halten. Bei empfindlichen 

flanzen wird nur der obere Fenſterflügel ein wenig 
geöffnet, der dann aber ſtändig ojfen bleibt. Die auf 
dieſe Weiſe geſchaffene friſche Luft bekommt nicht nur den 
Pflanzen, ſondern auch den Menſchen gut. Auch zu den 

urzeln muß die Luft Zutritt haben, denn auch dieſe 
atmen. Pflanzen aus dem Warmhauſe ſollen im Winter 
10 bis 14 Grad R. Wärme bekommen. „mia aus 
dem Kalthaufe werden am beften im ungeheizten aber 
doch froſtfreien Zimmer überwintert. ; 

Wie oft ſoll man Zimmerpflanzen gießen? 

Die Antwort lautet: Wenn das Verlangen hierfür 
vorhanden iſt. Die Pflanzen darf man nicht regelmäßig 
gießen, wie man etwa dem Kranken Medizin gibt, ſon⸗ 
dern nur, wenn ſie trocken ſind. Das iſt nun verſchieden, 
ſe nach der Erwärmung und Durchlüftung des Zimmers 
und je nach der Größe bes Topfes, ſowſe der Art der 
Erde. Man ſieht die Trockenheit meiſt ſchon dem poröſen 
Topfe an; zur Sicherheit fühlt man mit dem Finger die 
Erde an. enn man gießt, muß es gründlich getan 
werden, [o daß der Ballen tüchtig durchfeuchtet. Beſſer 
gründlich und ſeltener, als weniger ſtark und oft. Nach⸗ 
teilig ijt es, wenn im Unterſatz Waſſer ſtehen bleibt, bas 
lieben nur einige wenige, wie Cyperus, Oleander, 
*Wolepis, das Frauenhaaer. ARS 

Zum 1 verwende man abgeſtandenes Waſſer. 
Sehr kaltes Waſſer wird von den Wurzeln ſchlecht auf⸗ 
geſogen. Im Winter tft wenig, im Sommer mehr zu 
Erbe e Es ſoll nur dann gegoſſen werden, wenn die 

rde etwas abgetrocknet iſt. Wenn die Pflanzen vege⸗ 
Heren, d. h. Blätter und Stengel treiben, [o find fie febr 
dankbar für bas Begießen mit einer Nährſalzlöſung. Die 
flanzen wachſen dann viel beſſer. Jeder Blumentopf 
oll einen guten Waſſerabzug haben. Steht die Pflanze 
eſtändig im Waſſer, ſo werden die Wurzeln faul. All⸗ 
wöchentlich einmal ſtelle man die Pflanze bis über den 
Topf in nicht zu kaltes Waſſer und laſſe ſie ſo lange 


Eine 


für jedermann iſt der Landwirtſchaftliche Kalender für Polen. Hausfrauen vergeßt nicht, dieſes gediegene 
Unterhaltungsbuch Euren Familienangehörigen und Angeſtellten auf den Weihnachtstiſch zu legen! | 


Pe bis auf dem Topfe keine Luftblaſen mehr hervor⸗ 
ringen. Man hat dann Gewähr, daß der Topfballen 
genügend durchfeuchtet iſt. Das Umpflanzen iſt bei den 
meiſten Zimmerpflanzen einmal im Jahre vorzunehmen. 
Gegen Staub, Blattläuſe und andere Feinde der Pflan⸗ 
gen hilft fleißiges Beſprengen mit Waſſer und Abwaſchen 

er Blätter mittels eines Schwammes. Gegen bas Un: 
geziefer iſt das Abwaſchen mit einer Löſung von 
Schmierſeife ſehr zu een Stets aber bedenke man, 
daß Pflanzen lebende Weſen ſind, und als ſolche gehegt 
und gepflegt werden mijjen. 


„Meine Hühner legen nicht“ 
Und die Gründe? 
Von Martin E. Ilgner. 

. Gelbit Hühner von legetüchtigen Raſſen pflegen ihren 
Züchter im Winter oft zu enttäuſchen. Die Legeunluſt 
der Hühner it hauptfächlich auf den Mangel an fad- 
gemäßer Pflege zurückzuführen. Die Hühner müſſen 
naturgemäß in den Wintermonaten eine andere Be⸗ 
handlung und Pflege erfahren als in den lauen Som⸗ 
mermonaten. Es iſt eine irrige Anſicht, daß die Hühner: 
zucht nur im Sommer lohnend ſei und daß die Tiere nur 
in der warmen Jahreszeit einen genügenden Eierertrag 
lieferten. Die Hühner erweiſen ſich auch im Winter als 
recht fleißige Legerinnen. Sie müſſen nur im Sommer 
ſchon darauf vorbereitet werden. 

Das Fundament eines guten Legehuhnes iſt ein 
kräftiger, gut entwickelter Eierſtock. Der Eierſtock aber 
wird gewiſſermaßen durch die Natur ſelbſt gebildet. 
Nichts iſt mehr dazu geeignet, ihn zu kräftigen und in 
ſeinem Wachstum zu fördern, als Inſektennahrung und 
friſches Grün. Eine beſondere Vorliebe haben die Hüh⸗ 


ner für die zarten Brenneſſelſchößlinge und friſche, eben 


aufgekeimte junge Gräſer. Wird den Hühnern dieſe 
Nahrung in ausreichendem Maße zuteil, ſo entwickelt 
ftd) der Eierſtock überraſchend ſchnell und kräftig, und das 
Huhn hat dadurch gewiſſermaßen ſchon Eiervorräte für 
den Winter aufgeſpeichert. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Nahrung, die 
man den Hühnern reicht, in den Wintermonaten noch 
eine größere Beachtung geſchenkt werden muß. Kräfti⸗ 
ges Körnerfutter, vor allem muß den Hühnern in aus⸗ 
kömmlicher Menge gereicht werden. Man muß ſich hier 
aber wieder vor einem Zuviel hüten. Aeberſättigung 
ſchadet den Tieren faſt eben ſo viel wie Unterernährung! 
Man nehme an Hafer nur den beſten vom beſten. Je 
ſchwerer und mehlhaltiger er tft, deſto vorteilhafter wirkt 
ſich das auf die Eierproduktion aus. Von beſonders 
guter Wirkung in dieſer Hinſicht iſt eine Körnermiſchung, 
die fid) aus je einem Teil Hafer, Weizen und Mais, und 
zu zwei Fünfteln aus Gerſte zuſammenſetzt. 

Damit aber iſt es noch nicht getan. Der Züchter muß 
vielmehr auch noch beſtrebt ſein, den Tieren für die feh⸗ 
lende Inſektennahrung Erſatz zu bieten. Dies geſchieht, 
wenn man dem Kraftfutter Zugabe von gedörrtem 
Fleiſch beimengt. Anzuraten find friiher Knochenſchrot 
und zerkleinerte Fleiſchabfälle. Die Kartoffeln oder die 
Kartoffelſchalen, die man für das Weichfutter verwen⸗ 
den will, müſſen ſorgfältig und gut kleingeſtampft mwer- 


den. Es ijt überdies noch wenig bekannt, daß die „Pell⸗ 

kartoffeln“ die Legetätigkeit des Huhnes äußerſt günſtig 
beeinfluſſen. Die weitverbreitete Unfitte, das zum 
Weichfutter in Verwendung kommende Gerſtenmehl oder 
die Haferkleie mit kaltem Waſſer anzurühren, iſt ſcharf 
zu verurteilen. Zum Anrühren nehme man nur kochen⸗ 
des Waſſer. . 

Selbſtverſtändlich muß auch für das fehlende Grün- 

futter ausreichender Erſatz geſchaffen werden. Wollte 

man die Hühner nur mit Weich⸗ und Kraftfutter durch 
den Winter bringen, ſo würden die Tiere alle mehr oder 
weniger ſchweren Erkrankungen ausgeſetzt werden. Die 
rein ſtoffliche Nahrung allein iſt zu ſchwer verdaulich. 
Das Verdauungsmittel, das Grünfutter, fehlt eben. Wo⸗ 
her ſoll man im Winter Grünfutter nehmen? 

Dieſe Frage iſt ſehr leicht zu beantworten. Man 
nehme mehrere feuchte Säcke und breite ſie in hellen 
Räumen auf dem Fußboden aus. Auf dieſe Säcke ſchütte 

man nun eine Schicht Hafer und Gerſte. Das Korn wird 
bald keimen und ſaftige, grüne Schöſſen hervorbringen. 
Die Hühner werden dieſe Nahrung mit einem wahren 
Heißhunger verzehren. Auch feingeſchnittene Zwiebeln 
find ein ſehr wirkſames Mittel zur Eiererzeugung. Sie 
haben außerdem noch den einen großen Vorzug, blut⸗ 
reinigend zu wirken 

Daß auch dem Stalle im Winter eine beſondere Auf⸗ 

merkſamkeit zugewendet werden muß, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Des Mittags über, wenn die Hühner ſich im Freien 
bewegen, iſt es anzuraten, den Stall gründlich zu lüften. 
Er darf dabei aber nicht völlig auskühlen. Die Lüftung 
muß der draußen herrſchenden Temperatur angepaßt 
werden. Riſſe und Undichtigkeiten in den Wänden ſind 
ſorgfältig zu verkleiden. Wenn auch nur ein winziger 
Regenſchauer in den Stall eindringt, werden die Hühner 
das Legen auf längere Zeit einſtellen. f : 
Auch die Form bes Stalles ijt von großer Bedeu- 
kung. Es ilt von Vorteil, wenn biejer von mehr läng⸗ 
licher Form iſt, weil dann die Hühner die Möglichkeit 
haben, ſich mehr auszulaufen. Den Fußboden bedecke 
man mit einer Strohmatte, in die man Körner ſtreut. 
Beim Suchen und Scharren nach den Körnern kommen 
ſo die Hühner in ausgiebige Bewegung. Der Eierſto 
wird hierdurch überaus günſtig beeinflußt. } 
Wenn man alle diefe Maßregeln befolgt, wird man 


klagen haben. 


Weihnachtsbäckerei. 
(Schluß) 


Mandelſtrizzeln. 375 Gramm ungeſchält geriebene 
Mandeln werden mit 250 Gramm Zucker, etwas Vanille⸗ 
zucker, einem Ei und zwei Dottern zu einem Teig ver⸗ 
knetet, den man zugedeckt 15 bis 20 Minuten ſtehen läßt. 
Dann wird die Maſſe mit einem knappvollen Eßlöffel 
Kirſchwaſſer oder Arrak nochmals durchgearbeitet. Hier⸗ 

auf gibt man längliche, kleinfingerdicke Stängelchen 
davon auf das gefettete Blech und bäckt fle bei Mittel- 
hitze fertig. er. 


Nüſſe. 280 Gramm geſchälte, zwei⸗ bis dreimal 
durch die Reibe gegebene Mandeln und ebenſoviel feinſter 
ZJaucker werden mit einem Eiklar und dem Saft einer 
halben Zitrone zu einem geſchmeidigen Teig tüchtig ver⸗ 
knetet. Dann braucht man zwei Blech⸗ oder Holzförm⸗ 
chen, das einer halben Nuß und eines Nußkerns. Zuerſt 
ird der Kern geformt, indem man das Förmchen mit 
ter ausſtaubt, etwas Maſſe feit hineindrückt und jo 
ſexgusklopft. Sind 30 Kerne fertig, dann miſcht man 

Reſt des Teiges zwei geriebene Täfelchen Schoko⸗ 
ade und ſtellt nun die Nüſſe her, wobei aber die Form 

t Schokolade ausgeſtaubt wird. Schalen und Kerne 
werden im kühlen Rohr übertrocknet. Nach dem Erkalten 
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ſtcch nicht über Legeunluſt der Hühner im Winter zu be- 


klebt man mit Eiweiß den Kern auf die Nuß, kann aber 


auch zwei Schalen zu einer ganzen Nuß zuſammen⸗ 
kleben. — Dieſes Gebäck iſt eine Zierde für den bunten 
Teller und ſchmeckt wie Königsberger Marzipan. —er. 


Zimtwaffeln. Vier Eier, 125 Gramm Butter, 250 
Gramm Zucker, 20 Gramm geſtoßener Zimt, etwas ge⸗ 
ſtoßene Nelken werden glattgerührt und mit Mehl zu 
einem nicht zu ſteifen Teig geknetet. Man dreht kleine 
Kügelchen, die in das mit Speck ausgeſtrichene Eiſen 
kommen, und bäckt ſie leicht braun. Es empfiehlt ſich, 
die erſten Waffeln von Mehl und Waſſerteig zu backen, 
da ſie meiſt verunglücken, weil man erſt die richtige Hitze 
ausprobieren muß. Zimtwaffeln halten ſich ſehr lange. 


Pumpernickel. Man rührt 250 Gramm Staubzucker 
mit drei ganzen Eiern 20 Minuten, gibt 250 Gramm 
ungeſchälte, länglich geſchnittene Mandeln, ebenſoviel 
Mehl und 8 Gramm Zimt dazu, formt aus der Maſſe 
zwei ſchmale Stollen, legt fte auf ein gebuttertes Blech, 
überpinſelt ſie mit Eigelb und bäckt ſie bei leichter 
Mittelhitze hellbraun. Am nächſten Tag werden ſie wie 
Zwieback aufgeſchnitten und im Rohr übertrocknet. 


Billige Plätzchen. Man gebraucht dazu 1 Kg. Mehl, 
zwei Eier, 500 Gramm Zucker, 250 Gramm Kunſthonig, 
80 Gramm Butter, eine Taſſe warme Milch. zwei Tee⸗ 
löffel Zimt, etwas geſtoßene Nelken und Anis, Zitronen⸗ 
ſaft nach Geſchmack und vier Teelöffel Natron. Die 
Maſſe wird tüchtig durchgeknetet, ausgerollt und in 
Formen ausgeſtochen. Man bäckt fe bei leichter Hitze im 
Ofen hellgelb. 


Kleine Gewürzplättchen. 14 Kg. Mehl, 125 Gramm 
Butter oder Margarine, 6 Gramm geſtoßene Nelken, 6 Gr. 
geſtoßenes Kardamom, 7 Gramm gereinigte Pottaſche, 
aufgelöſt in 3 Eßlöffeln Waſſer. 1 Kg. Sirup, 250 Gramm 
Zucker, 6 Gramm geſtoßenen Zimt, 6 Gramm geſtoßenen 
Ingwer, 8 Gramm geſtoßene trockene Pomeranzenſchaſe. 

Der Sirup wird mit dem Zucker aufgekocht. Nach⸗ 
dem er ein wenig abgekühlt iſt, werden die Butter, Ge⸗ 
würz und Mehl hineingegeben. Dann wird die in 
Roſenwaſſer aufgelöſte Pottaſche hinzugetan und der 
Teig gut durchgeknetet. | 

Der Teig kann wochenlang ſtehen; jedenfalls mu 
er wenigſtens einige Tage vor dem Backen eingerühr 
werden. Er wird meſſerrückendick ausgerollt, in ver⸗ 
ſchiedenen Formen ausgeſtochen und auf einem mit Fett 
beſtrichenen Blech bräunlich gebacken. 


Zuckerplätzchen. 250 Gramm geftebten Zucker. 250 
Gramm feines Mehl, 2—3 ganze Gier, Zucker zum Bes 
ſtreuen, Vanille. : 


Die ganzen Eier werden mit dem Juder % Stunde 
anhaltend gerührt; dann wird das Mehl allmählich 
hineingegeben und noch ein wenig gerührt. Nun werden 
von dem Teige kleine Häufchen auf ein mit E be⸗ 
ſtrichenes Blech geſetzt, die mit dem grobgeſtoßenen Zucker 
beſtreut und bei mittlerer Hitze gebacken werden. 


a W Ed 
Bücher. 


So kann ich ſparen! Das Wirtſchaftsbuch der Hausfrau. 
Von Frau F. Pfannes. 90 Seiten, 4, dauerhaft kart. Rm. 2.80. 
Franckhſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. — Als praktiſcher 
Helfer für die Betriebstechnik des Haushalts weiß dieſes aus⸗ 
gezeichnete, von Frau F. Pfannes jetzt wieder neu herausgegebene 
Wirtſchaftsbuch eine Buchführung der Hausfrau in die Wege zu 
leiten, die an Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Es iſt ſo praktiſch angeordnet, daß es jeden Tag be⸗ 
gonnen werden und auch über den Jahreswechſel hinaus fortgeſetzt 
werden kann. Dabei gibt es Anleitungen in den wichtigſten Er⸗ 
nährungsfragen. Außerdem find noch eine ganze Anzahl von 
Rubriken, die der Bequemlichkeit dienen, wie Namens⸗ und Feſt⸗ 
tage, Adreſſen uſw. vorgeſehen, eine überſichtliche Jahresabrech⸗ 
nung beſchließt das vornehm ausgeſtattete dauerhaft gebundene 
Buch, das ſich auch für Geſchenkzwecke eignet. 


Gortſetzung von Seite 78) 


die nach dieſer Richtung Erfahrungen gemacht haben, um Aeuße⸗ 


zung. 


Frage: Vor kurzem hat eine Färſe bei mir gekalbt und gibt jetzt 
beim Melken eine far? mit Blut durchſetzte Milch. Worauf tt bieje 
Erſcheinung zurückzuführen und wie ift ſie zu bekämpfen? ; 

Frage: Es bietet fid) mir Gelegenheit, eine Landwirtſchaft von 
50 Morgen zu pachten. Der Boden iſt ſchwarzer, kalter Sand. Ich 
übernehme die Pacht von einem Verwandten, ſo daß eine Kaution nicht 
erforderlich iſt, jedoch die übernahme des Inventars. Wieviel Kapital 
wäre heute erforderlich und welche Pacht pro Morgen könnte man zahlen? 
Könnte auch ein j 
pächter (2 Perſonen) von der Pacht leben? 

Frage: Während der Wintermonate ſind beſtimmte Stellen an der 
inneren, maſſiven Stallſeite dauernd feucht. Was iſt dagegen zu tun? 

Frage: Wie bekämpft man am radikalſten Warzen an Zitzen, 
ebenjo empfindliche, erbſengroße Verhärtungen in den Strichen der Kühe, 
da der Melkakt dadurch geſtört wird? 


Frage: Hat Eichenlaub, als Einſtren für Nindvie 
wendet, ſchädliche Wirkungen auf den Dünger im Sta 
nachher im Acker? Wie iſt ein ſolcher Dung gu behandeln, um 


Vers 
oder 


evil, die ſchädlichen Einwirkungen zu beſeitigen? Sind durch bie | 
Einſtreu Eutererkrankungen zu olei?” : 2 


Antwort: Laubſtreu, ſomit auch Eichenlaub, wird für Eins |. 


ſtreuzwecke wenig angewandt, weil der aus Laub erzeugte Miſt 
Joli ijt und ſich im Boden fenem erſetzt. Derartige Streu 
kann daher lediglich als Notbehelf gelten und wird gewöhnlich 
nur in ſtroharmen Wirtſchaften angewandt. Auch tritt durch die 
übermäßige Entnahme von Laub und Waldſtreu eine DIR 
bes Waldes ein. Das SONIS a von Laubſtreu iit 
geringer als von EE ) 

teil übt bas Laubſtreu fe 
Dünger im Stalle oder im Acker aus. Ebenſo Eutererkrankungen 
kommen nicht in Brage, wenn trockene Laubſtreu verwandt wird. 
Die Behandlung 

wie bei jedem anderen Dünger. 


Frage: Da einige gute Kühe nicht aufgenommen haben, ſonſt 


eben dieſem hier erwähnten Nach⸗ 


i munter find, vermute ich Scheidenkakarrh, da zwiſchen der 


Ham kleine gelbliche Wärzchen zu bemerken find. Habe ſchon 
einige Male vor bem Deckakt mit ſtarker Salzlöſung ausgeſpült, 
jedoch erfolglos. Bitte um ein Radikalmittel. 

Antwort: Scheidenkatarrh bedarf nur dann einer Be⸗ 
Jämpfung, wenn es Wd) um die heftige (akute), mit ſtarker An- 
ſchwellung der Scham und eitrigem Ausfluß aus der Scheide 
verlaufende Krankheitsfarm handelt. . tritt er aber 
in chroniſcher oder ſchleichender Form auf, die keine len 
lichen Schäden bringt und daher einer bejonderen Behandlung 
nicht bedarf. Wenn Verwerfen mit dieſem Leiden in Zuſammen⸗ 
sang gebracht wird, ſo liegt in den betr. Beſtänden das anſteckende 

erkalben vor. Darüber kann aber nur eine genaue tierärztliche 
Ae EU GE Das bloße Borhandenfein von 
Knötchen in der eide iſt kein Merkmal des anſteckenden Schei⸗ 
denkatarrhs, da ſie normale Beſtandteile der Scheidenſchleimhaut, 
nämlich L pope nd. ` 

Die Krankheitserſcheinungen geben ſich Er durch das 
Auftreten von elle OK anfangs dunkelroten und leicht 
blutenden, ſpäter hellroten, glatten, derben Knötchen kund, doch 
handelt es ſich nur um Anſchwellungen der in der Schleimhaut 
enthaltenen Lymphfollikeln. Oft entwickelt ſich auch eitriger Schleim⸗ 
ausfluß, der zu To MiBobzownów Kruſten eintrodnet. Bei akuten 
Erkrankungsfällen nimmt man Ausſpülungen oder Tamponieren 
der Scheide mit mildwirkenden antiſeptiſchen oder reigmildernden 
A 52 wie ur 
in (0.5—2 Prozent), Borſäure (9 Prozent) u. a. vor. Auch 
Salben wie Ichthio ſalbe und F mit Pyoktanin in 
1—10prozentiger ſpirituöſer Löſung kommen in Frage. Zwecks 
Vornahme der Scheidenſpülungen muß man zuerſt die äußeren 
Geſchlechtsteile mit warmer Sodalöſung oder 1—2progentiger 
Lyſol⸗ oder Kreolinlöſung abwaſchen, worauf die Schei enſpülung 
vorgenommen wird. : 

rage: Iſt es möglich, auch Zuckerrüben ebenſo wie die Kar⸗ 
toffeln zu dämpfen und nader einzuſäuern? 

Antwort: Es empfiehlt ſich nicht, Zuckerrüben zu RAA 
und einzujäuern, ba der Zucker hierbei vollkommen abgebaut wird 
und bie Nährſtoffverluſte infolgedeſſen 198 gro find. Viel zweck⸗ 
mäßiger ijt es, die Zuckerrüben einzumieten und erſt vor ber Ver⸗ 
fütterung zu dämpfen. Man kann ſie nur bei der Einſäuerung 
von ceire Grünfutter in rohem, geſchnitzeltem o bete 
dieſem Futter beifügen, weil dann der mit ihnen zugeführte 
Zucker die Milchſäurevergärung begünſtigt. 


Berichtigung. : 

In der Antwort auf die . B „Wie dränieri man naſſen ſchwarzen 
Boden?“ veröffentlicht im Z. W. Bl. Nr. 50 ift in der 12. geile das Wort 
; „nicht“ ausgelaſſen worden. Es muß richtig heißen: „Sie können aller» 

; finga ni verlangen, daß der Graden von den Anliegern Hefer gemacht 

Wind, als s? war.. : R 


blatt ſtammt von 


Reingewinn dabei herauskommen und kann ber Bere |. gut und bringt bent Jäger vielfeitige Anregungen, 


Koer Monats gegebenen Ge 
Jagdpflege des betreffenden Monats finden. 


tragen u. f. d. 


í lingen und ihrer Bekämpfung. 
ne ſchädlichen Einwirkungen auf den D 
a 


der Beſchrei 


es Laubſtreudüngers erfolgt in gleicher Weiſe 
Schädlinge, deren Kenntnis für die Durchführung der praktiſchen 


Bu gehört wegen feiner mannigfachen Vorzüge in bie 
e 


(nämli 
Pflanze 


leuchtet das T : ; 
oft überrajhenden Ergebniſſe von Verſuchen und Schätzungen 


9b (24—1 Prozent), Lyſol und Kreo⸗ 


xp epa der Bof. 


100 fol Gb. = diſch. 
Mart ; 


- Parejo Jagd⸗Abreißlalender 1932. Herausgegeben von der 


Schriftleitung von „Wild und Hund“. 160 mit Originalarbeiten 
reſch illuſtrierte Blätter. Für jeden Sonntag in beſonderes 
Blatt. Farbiges Titelbild von Karl Wagner. Verlag von Paul 
P in Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. RA. 3.50, — 
et Kalender ift künſtleriſch gut ausgeſtattet. Die bekannteſten 

n Deutſchlands haben dazu beigetragen. Das Titels 
uch der fachliche Pe ir 

ie Texte 

ehandeln Fragen des Aan Jagobetriebes, der Manna 

gen Hege, der Raubwildbekämpfung, ber Fiſcheret und des 
chießweſens. Großes ed werden auch die am erſten eines 

amtüberſichten über die Jagd und 


Karl Wagner. 


i Der neue Jahr⸗ 
ang wird wieder ſeinen Weg in das deutſche Jägerhaus, in die 
erlommlun stiume ber Jagdvereine und kynologiſchen Klubs, 


in die Jagdhütte und in das Heim des Jagbaufjehers finden. 


Auch wer nach einem paſſenden kleinen Geſchenk für befreundete 
Weidmänner, 955 
S 


Angler, 


undeliebhaber und für den jägeri⸗ 
ſucht, wir 


mit dem ſchmucken Kalender viel 


Been Nahwu 


tede erwecken. 


Die tieriſchen Sminge des Ackerbaues. Von Sofie Roſtrup, 
ehem. Leiter d. zool. Abt. d. dän. W Inſtituts und 
Dr. Mathias Thomſen, Prof. d. Zool. a. d. Tierärztl. u. Landw. 
Hochſchule Kopenhagen. Nach d. 4. dan. Aufl. ins Deutſche über 

deutſch. Verhältn, bearb. v. Reg.⸗Rat Dr. H. Bre⸗ 
mer und Dr. R. Langenbach. Mit 236 Textabbild. Verlag v. P. 
Parey, Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. Geb. Rm. 18—. 

Das vorliegende Bu Io fih mit den Feldfruchtſchäd⸗ 

ſchlagebuch H d geei t pro at er 
agebuch hervorragend geeignet. Die wirtſchaftlich wichtigſten 
entree: wurden austri behandelt, die fettenet auf 
iretenben dagegen nur kurz erwähnt. Das Hauptgewicht liegt auf 
ung des Befallsbildes und der Lebensweiſe der 


Be lęki PODOLA HL Beſonders erwähnens⸗ 


wert find auch die zahlreichen, erſtklaſſigen Abbildungen der Shade — — 
linge und ihrer Entwicklungsſtadien und der Scha RZEC : 
achbüche⸗ 


es mittleren und größeren Landwirtſchaftsbetriebes. 


rei : 
Die Arbeitsleiſtung der grünen Pflanze. Von Dr. H. sii. 


der, Profeſſor der Botanik an der Landw. Hochſchule Hohenheim 
Preis 1.40 Rm. Verlag von Eugen Ulmer in ty 


| 1 tuttgart, Olga: - 
ſtraße 83. — Das Problem der Arbeitsleiſtung der grünen iilam 5 

ber Ausnützung der auffallenden L panpe (| c 
ift in dieſer intereſſanten S T in einer jüt jeden: 
ebilbeten verſtändlichen Weiſe behandelt. Der Verfaſſer ber 
ema von allen Seiten und ſtellt dabei u. a. die 


neuerer und älterer Forſcher einander gegenüber. Die kleine, 
aber inhaltsreiche Arbeit iſt für jeden hure, ac u e 
wirtſcha ny oder gärtneriſch Intereſſierten, nicht nur ür den 
akademiſch Gebildeten, ſehr leſenswert. 


| Marit- und Börfenberihte — | 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 15. Dezember 1931. 
Bank Polfki⸗Aktien. 4% Dollarprämienanl. 


Bola 1510 118 102.— 21] Ser. III (Stck. zu b $) —— zł 
40% Poj. Landſchaftl. Kom 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
vertier.» Pfdbr. (14. 12.) 28.5029 oi jene e 39. 21 


6% Roggenrentenbr. der 


Boi. Oöſch. p.dz.. 13.50—14 o; 59% staatl. Konv.⸗Anl. 38—36.— zł 


8% Amortiſations⸗ "a 
ſch. pro Doll.. "2— 21 Dollarpfandbrf. (14.12.) 69.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 15. Dezember 1931. i 
10% Cijenb.-Anl. . . . 1 Pfd. Sterling = zł 30.90-30.70-30.80 
100 Kan allie - 45.02 100 ſchw. setius = zł 17%4— 
100 öfters. Schill © — 00 Be. Old. =zi (1412) 36085 — 
1 Dollar = sł . . 8.918 100 h. Kr. 1 26.42 
Diskontſaz der Bank Polſki 1% %- : 
Kurſe an ber Danziger Börſe vom 15. Dezember 1981, 
1 Dollar = Sang Gld. 5.1265 100 Zloty = Danziger ; 
1 Bid. Stlg. = Danz. Gld. Gulden s 57.425 
Kurſe an ber Berliner Börje vom 15. Dezember 1931. 
1 mu. Pfund = h: 


€ 3e 1 0 elm v 


37.25 


——-| mn Gulden 


D100 
100 ſchw. Franken 
duch Mark 


9 9» „ 


ec eU, 


Amtliche Durchſchnittspreife an der War ſchauer rft. 

Für Dollar Für Schweizer Frauken 
(9. 12.) 8.921 (12. 12.) 8.916 | (9. 12.) 178.60 (12. 12.) 174.05 
(10: 12.) 8.921 (14. 12) 8.917 |(10. 12.) 173.65 (14. 12.) 174.— 
(11. 12.) 8.917 (15. 12.) 8.918 |(11, 12) 173.90 (15. 12.) 174.— 
~ Głotymigią errechneter Dollarkurs an der Danziger Birje 
(9. 12.) 8.93 | (12. 12 8. 


ORiS BOR 58g damp PRZ > 9 
unge x 898 KIE 12% ee 
32 89 | 38 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3. vom 16. Dezember 1931. 

Getreide: Die in unſerem vorigen Wochenbericht zum Aus⸗ 
druck gebrachten Anſichten über den Verlauf des Wert Tate 
könnten auch für die abgelaufene Berichtswoche Geltung haben, 
da i fo gut wie nichts verändert hat. 

ir notieren am 16. Dezember 1931 per 100 Kg. je nach 
Qualität und Lage der Station: 

für Weizen 23— 23.75, Roggen 25.50 — 26.50, Hafer 28— 23.50, 
Braugerſte 24--26, Viktorigerbſen 24—28, Folgererbſen 29—32, 
Raps 32—33, Senf 38— 42, Mohn 60—70. 

a, ijt es Zeit, jih für Weihnachten eine Radio⸗Anlage bei 
uns zu kaufen, um ſich für die Feiertage, und dann für dauernd 
Unterhaltung, Anregung für den Beruf, Bereicherung ſeines 
Wiſſens uſw. zu verſchaffen. Wir liefern — Zwiſchenverkauf vor⸗ 
behalten — ſofort von unſerem Lager Poznań die Original⸗Appa⸗ 
rate von Telefunken und Philips, ſowie die entſprechenden Laut⸗ 
lpredjet. Die Preiſe entſprechen den Original⸗Verkaufspreiſen der 
Fabriken, und gewähren wir darauf unjeren Abnehmern ent⸗ 
ſprechende Vergünſtigungen. : 

Auch Anodenbatterien, Akkumulatoren jowie ſämtliche Zube⸗ 
hörteile für Radioanlagen und Antennenmaterial liefern wir in 
erſtklaſſiger Ausführung zu außerordentlich günſtigen Preiſen. 

Wir haben nod eine kleine Anzahl ſelbſtgebauter Radios 
Apparate vorrätig, die wir zu ſtark herabgeſetzten Preiſen vers 
kaufen. Mit dieſen Apparaten können Sie alle größeren Sender 
Europas gut im Lautſprecher empfangen, wobei die Bedienung 
außerordentlich einfach iſt. 

Für Baſtler geben wir bekannt, daß wir uns entſchloſſen 
haben, unſer Lager in Zubehörteilen au räumen und dieſelben 
daher ganz bedeutend im Preiſe ermäßigt haben. Auch bei Be⸗ 
da P ektriſchen Hausgeräten wie Staubſaugern, Bügeleiſen, 
" pfen, 
zufordern, bzw. unſere Ausſtellung zu beſuchen. 


= Marktbericht der Molkerei⸗Jentrale vom 16. Dezember 1931. 


Die Lage auf bem Buttermarkt hat in ber letzten Woche 
wenig Aenderung erfahren. Zwar iſt in Deutſchland der wo 
anſcheinend etwas beſſer geworden, und die bisher als „ruh g 
bezeichnete Tendenz wurde von der Notierungs⸗Kommiſſton n 
: 5 und ſchließlich in „itetig“ umgewandelt, doch reichten 
xb efe Momente nicht aus, um eine böhung der Notierung fer- 

beizuführen. Ob ſich die Gerüchte, die eine kleine Erhöhung noch 
xot Weihnachten voraussagen, bewahrheiten, y zum mindeſten 
ifelhaft. Aus dem Inlande hört man ſich widerſprechende 
achrichten; während Oberſchleſien ſeit einigen Tagen etwas 
flauer geworden zu fein ſcheint, hat man den Kleinperkaufspreis 
in Poſen ab heute um 20 Groſchen erhöht. Man iſt ſich aber auch 
hier wohl klar darüber, daß dies nur für eine ganz kurze Zeit⸗ 
jpanne — etwa bis Weihnachten — gelten kann. Auf dem eng⸗ 
liſchen Markt ijt keine erhebliche Aenderung feſtzuſtellen geweſen. 
Für Hafen ijt der Markt R f 205 ſehr gut. Die Haſen⸗ 
preije ſind ja ganz beſonders ſtark vom Wetter abhängig. Sollten 
wir jekt klares und kälteres Wetter bekommen, [o wird der Preis 
t an ſteigen. Zurzeit zahlt man in Berlin 4.30—4,40 Rm., 
d. |. w Abzug ber Unkoſten zirla 6 Zloty ab Verladeſtation 
pro Stück. 
RAE pi Eier laſſen ſich in Deutſchland augenblicklich 10—10.5 Pfg. 
pro Stück erzielen, b. |. nach Abzug ber Unkoſten 16—17 Groſchen 

ab Verladeſtation. R. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

À Poſen: Kleinverkauf 2.20—2.40, Engrosverkauf 1.70—1.85 
Zloty, London: 90—94 Schilling, Berliner Notierung vom 15, Dee 
zember: 1. Kl. 107, 2. Kl. 100, 3. Kl. 90 Nm. 


pPoſener Wochenmarktbericht vom 16. Dezember 1931. 


19 


ne 50 


u üt 
p 5 fir 


—10, Enten 3—5, Tauben pro Paar 


Haartrockner ujw. bitten wir unſere Angebots eine : 
I Pognań, den 16. Dezember 1931. 


Färſen: voll lei chige, ausgemäſtete 70— 


h to Stück 2.50 


ſenrlicken 2.60—2.80, Haſenkeulen 2:00 


794 


bis 2.50. — a dem Fleiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
notiert: Rindfleiſch 1.10 1.50, Kalbfleiſch 901.30, Kalbsleber 
1.80, Schweinsleber 1.60, Schweinefleiſch 901.20, Schmalz 1.40, 


Hammelfleiſch 1.20—1.40, roher Speck 1.10, Räucherſpeck 1.40. — 
Die Fiſchſtände brachten eine verhältnismäßig große Auswahl, 


Man forderte für ein Pfund Hechte, lebende Ware, 1.80, tote 1.60, 
Karpfen 1.80, Schleie 1.80, Bleie 1.20, Barſche 801.20, Karauſchen 
701.00, Weißfiſche 50—80. Das Angebot an Räucherfiſchen war 


ebenfalls gop: — Die Verkäufer von Weihnachtsbäumen brachten 
letztere in al 


en Größen zum Preiſe von 0.50 — 2.50 3fotu. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


2 5 E 5 | «8 
= 8 8 83 3 5 
Futtermkttel S kaak 1315815 5 | 53 
` CZAR 5 = 3 SIE! 
e A8 E e | |B|E 
Ed & 


Kartoffeln. . | 20 | 8i — 20,010,150] — 
Roggenkleie esse 18,26] 10,8] 2,4142,9| 1,7 79]46,9|0,88[0,98 
Weizenkleie 17,25 11,1] 3,7 40,5 2,1 79148,110,3610,90 
Gerſtenkleie 20—]114| 8,1 |49,6) 1,7; 9666,00, 300,89 
Netsfuttermebi =. |24/28]126,—] 6,0110,21 36,2 2,0]1001 68,4) 0,3712,48 
Mais 36,—| 6,61 3,9 65,7 1,3100815 0,31½,20 
Hafer 22,50] 72! 4,044.8 2,6 95159,7|0,8711,98 
Gerſte 28—1 6,1 1,9624] 1,3] 994720 |0,32] (2,08 
Roggen 26.— 8,7] 1,1163,9| 1,0] 957.30,36187 
Lupinen, blau 15,.— 23,3 5,2|31,2 0,1] 96) 71,0] 6,21 10,37 
Lupinen, gelb 17,.— 30,6] 3,821,9 12,7] 94167,3| 0,2500,36 
Ackerbohnen 25.— 193 12| 441] 4,1} 971666 | 0,37),91 
Erbſen (Futter) 22,— 16,9 1,0|49,9| 2,5 98]08,6 0.320,84 
Seradell g — 13,8 6,2 21,9 6,8} 8948,90 — | — 

Leinkuchen. . . 38/4230. 27 725,4 4,3] 97|718|0,41|0,76 
Rapskuchen « . » 138/42]22,— 23.0 8.1 27,3] 0,9] 95161,1[0,2610,66 
Sonneubl.⸗Kuchen] 50 26,.— 41,0] 9,01 147] 3,5| 951 22,01 0,8609,48 
Erdnuß kuchen... 55 36, 48,0 6,0 20,6 0,5 77,5 0,47 0,63 
Baumwollſt.⸗Mehl 50 30, 39,5 8,613, 95] 72,3] 0,41 [0,62 
Rotosiuchen .. 27/3234, | 16,3] 8,2182,1} 9,3100 26.5 | 0,44]1,52 
Palmkernkuchen. 123/28/31, —| 13,1] 7,7 30% 9,2]100] 00,2 [0,44 | L7 

Soyabohnenſchrol 30,.—1419] 1,4]27,5| 7,2] 9678.3 0,41%, 


Landwietſchaftliche Jentralgenoſſenſchaßt 
Spółdz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 


: vom 16. Dezember 1951. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań. 
Transaktionspreiſe: mE rete Pom res. 
92 „ 227,25 Vittorigerbſen . „ 24.00—28. 
R 90 , = 5 24,75 Folgererbſen . 29.00—32.00 
BER Fabrikkartoff. pro kz% 20 
Richtpreiſe: NE en . 84.00—41.00 
Gerſte 64—66 kg . . 20.50 — 24.50 Roggenſtroh tofe . „ 3.40— 8. 


Gerſte 68 kg. . . . 22:25—23.25 


Braugerſte 0. 25.50 — 27.00 Heu loſe e a 6.00— 6.50 
Safe. .. . 24.00 24.50] Netzehen . 7.80 8.0 
Roggenmehl (65 %) . 38.50 — 39.50 9.00 — 9.50 


eu gepreßt 
einkuchen 36—38% 30.00 —32.00 
Rapskuchen 86—88% 22.00 28.00 
Sonnenblumen⸗ 


Weizenmehl (65 % ) . 36.75—38.75 
Weizenklefe . e 14.50—10.50 
Weizenkleie (grob) TU ED 


Roggenkleie 16.25 — 16.75 kuchen 46—48% , 23.00—24.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen; 
Roggen 30 to; 


Schlacht: und Diebhoi Poznan. 
mele n, 15. Dezember 1931. > 

Auftrieb: 545 Rinder, 1591 Schweine, 606 Kälber, 70 Schafe, 
zuſammen 2812, E i 
e Dd für 100 Kilogramm Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
Huber: Och en: wole ie Rete nicht angespannt 

er: en: vollfle €, ausgemäſtete u eſpaun 

e Maſtocſen bis dd Sept sh ee 44—50 
tte 34—42. — Bullen: nalen TE 

ullen 52—56, gut MA üt „ mäßig 

e 

he 58—64 te 26—30. — 
Maſtfärſen 56—64, 
ungute eh = 


tete Kälber 72—80, Maſtkälber 62—70, gut genährte 
52—60, mäßig V rte 40—50. ; Z7: 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 6876. z 5 25 5 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 A: Lebendgewicht 
98402, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 90 iż 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 82-88. fleiſchenn 


795 


[o ——— 


r a a — a 1000 9-90 pues und e . 
> acon-Schweine foco Verlaßeftatlon ane lauben sie nicht daran, wa 
: Bacon-Siäweine [oco Verladeſtation 2. Klaſße 06-70 Unsere konkurrenz ginzureden Sa 
t Martiverlauf: ruhig. die papierpackung di 
s Export von Hafen. 
ee Die Molkerei⸗Zentrale teilt uns mit, daß auch fie Hafen zum R 8 11 2 
E 5 A. Es Sd 2 jind dah "e a e € er CI » Z 
x owy Centra eczatjtiej, Zbaſzyn, zu richten, woſelbſt au E | 
t ee Informationen eingeholt werden können. verteuert, der aan D oEROn We f 
— ZZ ZZO TEE n UE Em stellt sich für die seifenfabrik No? 
BEE m ES en i das . 
Y er kaufmann in kleinen men- : : 
Hu enklinik P oznafi, Wesen 4, Tel. 1806 gen zum einpacken der unge- 8 
zwiichen Theater u. Cheaterbriche packten seifen zu kaufen ge-. a pin d : 
zwungen ist. MN LAM 
Sanitätsrat Dr, Emil Mutichler — 
| Chefarzt der Hugenitation (955 | | Suche Stellung zum 1.1.1932 - Landwirt ; 
s des evangel. DiaRoniilenhaules. oder J. IV. 1932 als Ende 20er., evang., sucht zw. 
il. BEAMTER Übernahme. einer 340 Morgen 
d. auch unt. Ltg. hefs. [großen Besitzung, 
rr, ise |  Lonenszefänrtin 
ae EU DES NES oem bes., Soldat gewesen, Damen im entsprechendem 
eine gutgehende Windmühle, 2% Jahre Praxis, 24 Jahre alt. Alter u. Vermögen wollen 
a Wenne pecat 8 Deutsch u. Polnisch in Wort Bild- Offerten einsenden unter 
S als Allein-Müller an. Kaution CONGO RDI A: Zk Sehr nd 275 = 24 ne RAL? 3 
| A Pd Poznan, unter Nr. 950. Verkaufe 
RZ stellt werden sind an ulica Zwierzyniecka 6 | ö 
d. R ae d. Ztg. erb. To eisen ele und. 6275 = 128 Morga gr. Landwirtschaft. 
unter Nr. 958 EE | Besitzer m. sámtl. WDR u. pend 
— —— ͤ(——— amilien-Drucksachen 32 fahre ait, esell nventar, ald, Wiese un 
am Geflecht. 5 Landw. Formulare und Bücher | | ev 1 40 Morgen b Weiden, gute Gebäude, Off. 
2.0 TU Geschäfts-Drucksachen landwirtschaft, massive Ge-| erb. a. d. Geschäftsst. dieses, 
2:2 9275 U * 1 20 2 ; TEST E ESG ci! bäude,nahe der Stadt,wünscht Blattes u. Nr. 957. 
Hint ne DB or Neueinbinde u.Reparaturen | | passende, strebsame Lebens- — — 
St held ht mtr. 15 £ von i gefährtin im Alter von 24 Foto- Atelier 
a Bi ac Ande ARCH gr: Büchern, Journalen, Mappen usw. bis 30 Jahren zwecks Heirat 
| P Deshtoeflächtfahrik kennen zu lernen. 8000 bis Eläre Mang-Schmidike - 
EAT Sander M senmer- F 10 000 zł Vermögen. Zuschr.|in Swarzędz, ul. Strzelecka 4 
. Nowy-Tomysi-W. 10. (907 "Ül MM I I T) mit Bild erb. an die Geschäfts- für künſtleriſche 951 A 
IM] I) II UI stelle d. Bl. unter Nr. 959. und einfache Aufnahmen jeder x ER, ją 


PAPA P NN A w NAA NA 


' Landesgenossensc aftsban 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Poznan. 
ża - (früher: Genossenschaftsbank Poznan) ^ śe 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 e  Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 t SPRECHER: 378.374 - 
Postecheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 E 


Drahtanschrift: Raiffeisen: sý ' 
— Eigenes Vermógen rund 6.100. 009.— 21. 


Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen hóchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Sp. 2 0. 0. = 
E E mes Filiale: Ze a= ECA 
ASS MEWA D - Filiale: 
n f Centrale Stary Rynek Nr 89,1. Big. = ul Sżeroóka Nr. 38 . 
Gwarna Nr. 19. Tel. : 3445 = atm Telefon 8424 : : Tel. 177. 


- Tapeten, "Einoleun, Wachstuche, Laufer. wa 
2 555 Spezialgeschäft dieser Branche am Platze : (954 


= Obwieszczenia. 


ności w wysokości 50 zł za | darstwiecztonków,przezsprze-| liczbą 4a przy spółdzielni: 

S 33 każdy udział. daż mleka oraz produktów | Haideberger Darlehnskassen- 

"W rejestrze spółdzielni tu-| Zadaniem spółdzielni jest | wytwarzanych z mleka. verein, spółdzielnia z nieogr. 
tejszego Sądu- Grodzkiego 


wspólny zakup i  wspólna Celem spółdzielni jest pod- | odpowiedzialnością w Kobyla- 
sprzedaż produktów rolnych | niesienie gospodarstw człon- | górze, co następuje: 

i artykułów, potrzebnych WI ków. Spółdzielnia może swa Zmiana statutu w $$ 2, 6, 
gospodarstwie rolnem i do- działalność przeciągnąć rów= | 14, 15, 16, 17, 27 i 30; 


wpisano dzisiaj co do zareje- 
-~ strowanej pod nr. 19 spół- 
dzielni pod firma „Spar- und 


Darlehnskasse, Spółdzielnia z | mowem, prowadzenie- zakła- | nież na nieczłonków. Ostrzeszów, 9. grudnia 1931. 
mS . odpowiedzialno$cig nieogra-| dów przemysłowych dla prze- Wysokość udziału wynosi Sąd Grodzki. [981 
niczong w Bielewie, co nastę- | róbki produktów rolnych, na | 50,— zł na każdą krowę. 
puje: Uchwałą walnego zgro- | rachunek własny i na rachu- Udział ma być na wezwanie W tutejszym rejestrze spół- 
madzenia z dnia 23. 6. 1929 2 


nek członków, oraz zakup | zarządu w gotówce wpłacony. dzielczym zapisano pod nr, 13 


zmieniono statut co do $8 2, | maszyn i innych narzędzi | Ilość udziałów jest nieograni- | przy spółdzielni „Deutsche 


48, 16, 21, 33, 34, 35, 36, 37, | gospodarstwa rolnego i wy- f czona. Kornhausgenossenschaft, sp. 
= 40, 45, Przedmiotem przed- | pożyczania ich członkom do Członkami zarządu sa: | z ogr. odp., Janowiec", oraz 
sięblorstwź jest: 1. a) udzie- | użytku. Gottlieb Bunk w  Kocinie, | pod nr. 75 przy spółdzielni 
anie kredytów członkom w Celem spółdzielni jest po- | Gottlieb Günther w Surminie, „Kaufhaus, sp. z orgr. odp. 
formie dyskonta weksli, poży- | pieranie gospodarstwa człon- | Adolf Bothur w Kocinie, Fran- w Janowcu“, co następuje: 
czek skryptowych oraz ra- Ios Spółdzielnia rozszerza | ciszek Kassuby w Cieszynie Uchwałą walnego zgroma- 
chunków bieżących i poży- | swą działalność na osoby nie |i Bryc Gonschorek w Sośni. | dzenia z 4. listopada 1931 
czek, zabezpieczonych bądź | będące członkami. 1. Statut zatwierdzono 2 postanowiono fuzję firmy 
hipotecznie, bądź przez po- Wysokość udziału wynosi | dnia 22. grudnia 1929 r. Kaufhaus z firmą Deutsche 
reczenie, bądź zastawem Pa- | 50,— zł na każdego członka. 2. Czas trwania spółdzielni Kornhausgenossenschaft, sp: 
pierów wartościowych, wy- Na udział należy natych- | jest nieograniczony. z ogr. odp. Janowiec, jest 


mienionych w punkcie e) ni- 


] miast wpłacić 10,— zł. O dal-| 3, Ogłoszenia należy w firmą przejmującą. Statut jej 
_ niejszego artykułu; b) redy- 9 = A 9017 pi 


szych wpłatach zadecyduje | „Landwirtschaftliches Zen: tworzy podstawę fuzji i be- 


Skonto weksli; c) przyjmo- | walne zgromadzenie. tralwochenblatt“ dla Polski] dzie również jedynie miaro- 
. wanie wkładów pieniężnych Ilość udziałów jest nieogra- | umieszczać. . dajny po fuzji. - 
. za wydawaniem książeczek | niczona. 4. Rokiem obrachunkowym | Żnin, 23. listopada 1931 r. 
= oszczędnościowych imien-] Członkami zarządu sa: jest rok kalendarzowy. Sąd Grodzki. . [979 
nych; d) wydawanie przeka- : 


Arthur Klar w Sośni-dwór, 5. Zarząd składa się z 3—5 
Fritz Drigalla w Sośni, Karol | członków, wybieranych przez 
Surek w Sośni-dwór, Gottlieb | Radę Nadzorczą. : 


20, czeków i akredytyw oraz 


dokonywanie wypłat i wpłat W tutejszym rejestrze spół * 


ma ae Mo esr hd. ; .|dzielezym zapisano przy fir- 

ranicach Państwa; e) kup- Reitzig w Surminie i Karol 6. Przy oświadczeniach woli | mie "Deutsche order: 

' i sprzedaż na rachunek | Piękny w Marjaku. spółdzielni konieczne jest i] nossenschaft, spółdz. z ogr. 
własny oraz na rachunek osób 1. Statut zatwierdzono u- wystarcza, jeżeli kreślenie fir- ] { 


odp. Janowiec“, co naste- 


' trzecich papierów procento- chwałą z dnia 16. grudnia | my następuje przez dwóch | puje: 


wych, państwowych i samó- | 1930 r. członków zarządu. P kd TE Dueler i Diweldehis 
NO d dim 2. Czas trwania spóldzielni|-. 7. Rada Nadzorcza składa | e aa 2 zarzadu à w 
en aXCyJ centra" gospodar- | jest nieograniczony. się z 5—12 czlonków wybie- | Rz ds i 
czych i przedsiębiorstw, orga- I 2 ; : 7 ich miejsce wybrano do za- | 


3. Ogłoszenia należy w |ranych przez walne zgroma- 
„Landwirtschaftliches Zentral- dzenie. nika z Wełny i Pawła Krau- 
wochenblatt‘ dla Polski umie- 8. Rozwiązanie spółdzielni ségo; rólnika: 2 DE AA 
SZCZa6, ` może nastąpić przez zgodne Żnin, 23. listopada 1931. 


-. mizowanych przez spółdziel- rządu Ryszarda Plagensa, rok 


nie, ich związki lub centrale 


p 


4, Rokiem obrachunkowym | ze sobą uchwały dwóch wal- ki. 978. 2 
jest rok kalendarzowy. nych zgromadzeń, które na- Sąd Grodzki 197 


5. Zarząd składa się 3—5 stąpiły bezpośrednio po sobie 


członków, wybieranych przez | 6 tygodni jedno po drugiem, W tutejszym rejestrze spół: 


5 M N zielni 2 8 - 1 

Rade Nadzorcza. dy za dalszem istnieniem | dzielni pod ur. 4: Spar- unc 

6, Przy oświadczeniu woli : óldzielni głosowało mniej zla" MEME PNA 

spółdzielni, koniecznem jest | niż 10 członków. z nieogr, odpowie ze = SN 

i i wystarczy, jeżeli kreślenie | Odolanów, 14. marca 1931, | W 5 ch nx 

firmy następuje przez dwóch i Sąd Grodzki [985 uchwałą walnego zebran a z 

zytu papierów wartoscio- | członków zarządu. k dnia 12. lipca 1931 w miejsce 


y 
wych i innych walorów oraz 
wynajmowanie kasetek za- 
)ezpieczonych. 2. Zakup, 
$przedaż i użytkowanie pro- 
duktów rolniczych. 3. Zakup 
i sprzedaż artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rol- 
nemi domowem. 4, Nabywa- 
hie maszyn i innych narzędzi 
pianę fon eton roli i odstą- 


9 a ORKÓW, Sie W rejestrze spółdzielczym ER A wybrano Kle- 
ranych przez walne zgroma- pod Ib. 15 wpisano w dniu | mensa Sehweringa, rolnika z 
dzenie. 15. października 1931 r. przy | Strzydzewa. : SS 
8. Spółdzielnia może być | spółdzielni . Kartoffeltrock- | Jarocin, 7. października 19031, — . 
rozwiązana przez zgodne 20 ungsfabrik, spółdzielnia z Sąd Grodzki. [977 
sobą uchwały dwóch walnych gapo NORA LAE — — 
tezpośrednio po sobie att | miejsce ustępującego z zarzą- | „ W tutejszym rejestrze epól- 
SSA 2 0 i du Alberta Steinkego wybra- | dzielni nr. 11 Spar- und Dar 
tygodni jedno po. drugiem. | du Alberta Jens, Wy łehnskasse, spółdzielnia z od- 


fr 2 ; zy | no uchwałą Walnego Zgroma- 52 : 3 
ardeo Eon ZRprd e dzenia z dnia 28. czerwca | powiedzialnoscia ^ nieograni 


i w 
imniej +. | 1929 r. członkiem zarządu | C7088; Nowemiasto n./ e 
przed terminem pienie | z p Herberta Bobnkago x Poba air cee e dalo , 
i o 1 e 4 5 e bez Up 
cR edi kwidację Pobiedziska, 7, grudnia 1931, | pnia 1931 w miejsce ustępu” — 


ielni cego członka zarządu Emila 
spółdzielni postanowienia u- Sad Grodzki, 1984 a ach PROC RUCH 


Odolanów, dnia 8. lipca 1931. d M tutejszym 870758 15 wen n = 355 2 Las P 
zielczym na stronie 45, od- a GENE c EUR 

anne do spółdzielni „Deut- | Jarocin, EL 976. 

W tutejszym rejestrze spół- | scher Spar- und Darlehns-] ąd Grodzki. 

dzielni wpisano na str. 86 pod | kassenverein, spółki zapisanej. r. 

nt. 21 następującą firme: z nieogr. odpowiedzi nością W rejestrze spółdzielczym: 
Molkerei oeno sonak '—|w Witowicach“, wpisano co] pod Ib. 15 wpisano dnia 

‘Mleczarnia, Spółdzielnia x o-| następuje: Lam 5: Likwida- 24. listopada 1931 roku przy 


pienie ich członkom do uzyt- 
: Udział ustalono na 200 zł. 
Każdy członek zobowiązany 
jest wpłacić natychmiast co- 
lajmniej 100 zł. Pochodzące 
łdzielni ogłoszenia: pu- 
e umieszcza sie w 
indwirtschaftlichesZentral- 
tt?“ w Poznaniu. 
Rada R, 
195 dry arządu wystąpił, wy- 
- brano eden were Tu Bari 
- *tholda Richtera, rolnika z 
Bielewa. WORA 
Kościan, 27. listopada 1931, 
: Sad Grodzki. [975 


— | graniczona odpowiedzialnością | torami spółdzielni ustanowio- | spółdzielni , Kartoffeltrock= 
"W tutejszym rejestrze spól- | Sośnie. - > no z urzędu Alberta Meyera | nungsfabrik, spółdzielnia z od- 5 
ŚR dzielni wpisano na str.. Rodzaj i zakres odpowie-]1 Gustawa Radatza w Wito- | powiedzialnością ograniczoną ` 


dzialności: wicach. Lam 7: Uchwałą | w Pobiedziskach, że w miejsce © 
Członkowie odpowiadają za | Sądu rejestrowego z dnia | ustępującego z zarządu Leona 
zobowiązania udziałami i do- | 14. października 1931 r. roz- | Scheskego z Turostowa wy- . 
datkową kwotą odpowiedzial- | wiązano spółdzielnię z utzędu. | brano uchwałą walnego zgro- 
ności w wysokości 200 zł za | Inowrocław, 14. paźdz. 1931. | madzenia z dnia 30. paździer- 
każdy udział, CWE Sąd Grodzki. [980 | nika 1930 członkiem zarządu - 
"Zadaniem spółdzielni jest | e——— ðt¶vdꝗ.— | Emila Zarbocka z Ledno jóry. 
Ine tkowanie mleka, | W tutejszym rejestrze spół: | Pobiedziska, 7, grudnia 1931. 
mi w gospo: I dzielni wpisano dzisiaj pod SRB Sąd Grodzki à 1357 


nr, 22 następującą firmę: 
onsum, spółdzielnia z O- 
4, odpowiedzialno- 


| 797 
Bilanzen. je ri Paſſiva: zł Zahl der gti ant Anfang 9 eiii 26 


CREED ay ero qus et waze CE ve 2 boang 
- efoibB 4 ie 066 2160.— Zahl ber Mig lieder am Ende des Gej! 2 
Bitan € 30. Juni 1931. ; Schund un 5e 5 1 5 A T a 99 Lanawirtschafdichor Ein- und. deis z 
z en.-Baii 336— 1d gi 
sań 2r ao ao | ibtfrisdige wean : 1 1 półdzielnia z UA e 


253379 Reingewinn t 5505,38 30 095.08 Jurchbeim Helmchen (969° 


188 016.59 
A b i 
Zahl ber Das am Anfang XLI 18 Bilanz am 30.-3unt 1931. 


andesgenoſſenſchaſtsbank . i PLA 5 
224 541.94 


fende Rechnung 
arenbeftände 


etelligung bei der Landes genoſtenſcha bank 22 393.15 7 
mag en ai ea ft 3 12 550 Zahl der M tglteber r E GA Grid tjofires 18 gallen > Hi d zz SER fs 446 
„ ar, Pferde 3 079, el EM os ce eric LO Te ; 63 
— 11011321 Spółdzielnia z uae. odpowiedzialnością Beige ; MU E MU UMS 490 
aflive: zł aufende Rechnung zi „2861 318.59 
i intus u NE ne Mies Milbradt Freter (965 incendie E cre aa sieni 
ond8 . ZE 8 4 195.— er AU TEZ CZ WHERE i ber andesgenoflenihaftsbant . 0.— 
elrleberücklage : 142775 Bilanz am 30. Juni 1931. Beteiligung bei anderen 6 AAS 8 958.7 
uld an die Landesgen. „Bank 63 756. — ge fe ^ J Aktiva: zł Grundſtücke und Br Ae 3541770 
ur Rechnung 5 107 084.38 a P. Des 22 ARIAL LO ei 85910 Inventar Pe 6 880,94 
„%% RR: 90,90 2 EAN D ant Baffiva: zł 317 184, 
Siingeo | «+ 2828 240414224 leen a : ACE T seite: ; ee, 
. 2 25 elerederefon „ 1405.91 
Hahl ber mitgtieber am Anfang des Heſchaſzzzahres⸗ 65 AD der Senbebqeto festa Meat c 11 aU ds Roggenanleihe 406215 
Bańl der tbe: am Ende des Gehl Sanres 65 etelligung bei anderen Unternehmen . 4000 Saule. ue um 287 107.76 
Landwirtsehaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft | Invenkar, Geräte, Maſchi en . / 882.10 Hypotheken MR 8207.98 
Spötdzielnia z 010 odpowiedzialnością antton 3233 A TEEN 3 ient pM er PEN 
on Bf E ae GO Kaioa á 202 426.31 Reingewinn SAR Jo ⁵— Z9LLABN ZA 
SM am 30. Juni 1931 RL 3 199055 Zahl der 5 am Anfang des ee 204 
$us Aktiva: a Betriebsrücklage „„ ˙ 82280 Zahl der hity kieber am Enbe des Geschäftsjahres 288 
ik: eſtand 5003.78 Schuld an die ende den „Bank . 61 614. Deutsche Kornhausgenossenschaft 
1 wache ne eniealgenojenijnj . . 110671] Sonſtige Fond 5749.09 Spóldzielnia.z ograniczoną odpowiedzialnością 
złpapiere - D 284,50 | Jauſende Rechnung „49 891.70 Janówiec. 
Sri Magnum ETE ng m Süedf o o3 c did Drewler. Behnke. Marſchuer. 
Beteiligung bel der Landesgenoſſenſchaftsbank. 44924 JJV Bilanz; am 30. Junt 1931. 
Masch en de 1 „ . 27100.— Zahl der pe am Anfang Vage Geſchäftsjahres 44 — Kaſſenbeſtand N 27 Em 54 
aſchinen, Geräte, Inv ren OE RZ O PE 
a ba — her 54626 Zahl ber Suite am Ende des sahen 46 Sambesgennifenfdnftebont „% % SETS AD IUD ORE 
Paſſiva: zl 1700:09 Ein- und Verkaufsgenossenschaft Lieferanten , „ VVV 
Saanen 3 a 150.— Spółdzielnia z doom. odpowiedzialnością OE A PŁ ZAC ee 4157621 
Wb an die Sonbesgen. Bont 105 907.— olanów „ 
aufende Rechnung 17 600.65 Sośnieti torbieli Walder (966 Berend de ehöffenfgattäbaht 
Alzepte 23 948.43 152 606.08 Bilanz a 80. E 1931 Beteiligung bei der Molkerei⸗Zentrale ER b 5 
Zahl der mice am Anfang TOC eee e 29 NE S d Eu tüde Ba 7 EAN 
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Maſchinen, Geräte, 


30095.08 | Reingewinn 8550 186 791.56 Lange. Ralhre. Hack. 
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Trzeboſz 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Se ge vom 29. Oktober 1020 "t Bilanzen und amid 
nachbenannter Senofienjchaften „odka de ła i 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſe 


| V. 31. Dezemb. 1930 


a e ANON 
Ruchvocin 
Kopan tt! 


Kaliſzkowiee piob.. 
Robplagóra eses.. 
Oſtrzeſzöw osae eo 


Strae. « - ie eoa o 
Gztlarfa mysin. ... 
Broniſzewice Nowe 


Dobranadzieja 
Par ze 
Wieczynek 


Credit, Poznan 
Grzebieniſko 
Nojewo 


—— — 


.e.„e.aesce 


Dymaczewo Stare 
Golaſzewo eee 
Gruſzezoernn 


ENNY ne e eino Nes 
Moraſko i 


Tarnowo Podgórne | | 


en i « 


„ GBA 


Nowieczek ; 


Zahnd 
Dominowo 
Paczkowo 
Trzek 


——— roo 


G—[—U— 2 


Jeziora Wielkie. 
Kruſszwica 1-122 i ^ 


Stodolno ee 


Forde⸗ 
Kaſſen⸗ Bank⸗ rungen 
gut⸗ 
beſtand habe Mit⸗ 
; glieder 
a mn z gni. zło am 
3451115 | —]—] 21 107196 
1 652/51] — 98 056/13 
1340111) 1 010|—] 52 056/64 
2 492031] 2 Den n 5105 
210/52 271109 
638195 6 ovol- = 78 066/43 
817/18] — II 5950/55 
6273| — |--| 3929/20 
177793] — 4201 247/42 
78|--.|13 dM 50 36 867/08] 
448 3! 35 192/28 
308109] — |-— 12 414130 
— 11, del. 178 TB 68 
5411705, — |--| 99 010109 
1540/81] — |--| 14 397/94 
309137] "9641: N 140 08 
195/43] — |-— 40|23] 
99131] — — 3 110 69 
2 55896 —| 5106103 
709/66 6 895 — 35 92588 
15770180 — 130 248/39 
— |-| 25635 — — 
978/65] — |-—| 13 66404 
664662] — 11 06572 
a 80] 3872 191 13 38 
f 893 62 115 572|; 50 43 106/84 
2 876184131 985|—|t05 007197 
57606570 987|—| 57 616102 
2062] — |— 501 1771261 
63640 — 46 600070 
175 163|- — 47 908/07 
5 5 862 e KIA 


-—|154 631/62 


Mo⸗ 
bilien⸗ Son- | Summe 
Eid ſtige der 
mo⸗ Aktiva Aktiva 
‘Piler 
zł zł gr zł £r 
* 900|—| 8 154115] 30 507/22 
— |-—] 8 085/15|107 793079 
500|-—|12 535192] 67 442167 
4ol—| 8290960 16 558035 
542 774/90] 11 410151 
5015 535164] 95 361|02 
901-1 8 754186] 15 612/54 
18750 864/98] 5 044/41 
11-127 7121901230 739/25 
1|--| 9 83490 60 525148 
400|— 425 493 28 59 533/95 
300 —| 7 284|97| 22 307/36 
-alf tie zal | 106806 
- 110|--| 6 400182] 46 062/61 
140|—].5 349190] 21 428/15 
150|—] 6 530 48 17 883188 
40.6 286051] 10 662117 
105|— 1565 68 7 880/63 
4305|—| 2 302090 14 272189 
54012 546/911 56 617/45 
1 000|—[20 050|--|152 875157 
450|.--|  456|o7| 1163132 
— — 464j98| 15 108,04 
160|—|  4t4j98| 12.305|32 
361|67| 29 086|96 
150|-—let 305062J 39 844/99 
311|40|18 344|08| 74 228/44 


2 250|-—|32 0011081174 120/89 
174|—|12 374190141 728/57 
680|-—150 3401611552 225/49 


150|—| 4 116175 


51 503185 


100|---|23 319|08[146 49015 
677.— 4 4101271165 581149 


ij O Re⸗ Spar⸗ 1 
ſchäfts⸗ í 

i jerben einlagen 

guthaben As 

zb g zł gr 


2 2001-1 5 118029 14 789|60 
3 963|—]. 4 382/56] 81 890/75 
2 278/44] 3 147196] 58 213157 


| 1 19626 
998473 
7 666.92 82 63257 


3| 1 013/61 


i M 1200 73 
5| 18 891/81 
956035 8 509/26 


1 368 66 2 688173) 
231/40] 4443114 
701 4 610/60 


120099 6 174/17 
3 900|-—| 20 591/55 
7 923088 33 340/48 


i iL — 6890 
N | 
s2aloo| 7 249 00 2 300888 


4 800) — 118 425 371126 338 58 
3 910930129 572/31 
27 7080680 120031981384 871/95]. 


1 838 960 17670840 36 947/44]. 


00|—| 22 878065115 766125 


6126 72| 1240)64| 73 7800890 P 


28 260 49 


Son⸗ 
ſtige 
Paſſiva 


ur Hante 
fni 


4 111/27 

3 459155 

2814/62] 2 850 661 86] 65 966/45|-- 1 
488015 — f 5 950/19] 16 256 5 


22150 


4 271/14 
583/28 f 


25 04 


— 


Summe 


A bewegung 
+ Gewinn N 
15 |o] =- Berkuft 8 | Mnterfepriften 
PM leise! p 
4 gt x orale la 


11565193|— 
94 518|18|-- 


16 173 16l 
720807 


696355 — 1811085] 59 669/40|-- 
83181015 007—411 p. 16| 59 079]77|-- 
6 209 96] 22 022/91|-|- 

im kę 2 1.918.088 " 12 p 56 m m 92 4.122 
13 97050 1438 90 4 04134|-- . 
21 806 91|4- 


Em 


148/23 (NE 
3589117 
9 976/08 
313/98 
146607 
81/17 
38 81 


121178 


974 46 614 90648 -.- 


18 406165|-— 
10 72194] — 
7 7230274. 


kia 14 250018 
710 23|-- © 


12 000]57|-- 


1| 25|otüfenmatut, * Huget. 
—] 3| 31ſNadolni, Freitag. 

3 72ʃStieler, Seiffert. 
53[Moſch, Seela. 


49 . usto. 


36l Raefer, Seeliger, 
27|Marjchalet, Gobla. 
72 Vogel, Köſter. 


481 Preuß, Hoffmann. 
36 [Genau, Riepe, 
17 Ruidhe, Weſſel, 


1 — 346 Schiller, Sette, 
2242 —. 


2 i 531831171980 Rollanerétae unner X e 


12lSaage, Linke. 


420Heinrich, Koc 
188 Arwa, John. 
| 10|Grirting, hehe 


—Schöper, Hanke. 
39 Becker, Mund. 
64 Willms, Wii 


|^ zła, Riewe 
201 Bfeiffer, Baumgart. 
41 Schmidt, Weigk. 


19 Bartſch, Gabi. | 
52] ttug, Sttppe. 
438 Welfen Selen in 


21-42] Roh; Sue. 
| 27 Hafan, 15 
132 Aumann, Pöhler. f 


33 Hafler Krüger, 
44 Dieſing, po j j 
143 Würth n Mu tjer À 


Wir unterschatzen die Anwendung des 


WOW wim 


J)) ĩð 
css l l 


Zur Winterung (trocken) als Kopidüngung und des (960 


ungeölten Kalkstickstoffs 


ff NERO 


FREUNDEN AUR 


zur Sommerung (nass) wo wir doch nicht nur düngen, sondern 
gleichzeitig auch kostenlos das Unkraut vernichten. 


Alle Informationen erteilt umgehend: 


Puistoon Fabryka Zuigzk6io Azotowych Chorzowie | 


Górny Sląsk. 


PACS: 


Bauerngut 250 Morgen. Qu 
x Guter Mittelboden. Lebendes und totes Inventar komplett. 


Sofort zu verkaufen. Anzahlung: 40 000.— 21. Bewerber, 
welche über dieſe Summe verfügen, können ſich melden bei 


Gerhard Stuemmler, poznań, Zwierzyniecka 13. 
Exiſtenzgründung! | Quo 


Bauerngrundſtück, 16,25 ba groß, mit guten Gebäuden, gelangt 
am 19. 1. 1932 vorm. 10 Uhr im Amtsgericht Zbaſzyn zur 
Zwangsverſteigerung. Intereffenten wollen fih wenden an: 


Gerhard Stuemmier, Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Haushaltungsturfe Janowig | 
===: Janówiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


3 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt, 
Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 
Nächſter 3 monatl. Kurjus vom 4, Januar bis Ende März 1982: 
Penſionspreis einſchließl. Schulgeld 90 zł monatl., dazu Heizgeld 
10 zł mon. Auskunft u. Proſpekt gegen Beifügung v. Rückporto. 
(900 Die Leiterin. 


Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kippdämpfer 


uud 66 Ae 
zum  AGIBAĆ == 
CCC ͤ bbc 


Bei sofortiger Bezahlung und Übernahme der Ware 
am Speicher kaufe stets zu höchsten Tagespreisen ohne 
Rücksicht auf Hausse oder Baisse jede Partie (775 


vollwertiger Braugerste 


und ersuche um große Muster, die ich sofort telephonisch 
beantworte. — Kaufe auch jede Menge Prefstroh. 


Feliks Mirkowski, dom zbożowo-komisowy 
POZNAŃ, Wszystkich Świętych 5. — Telefon 18-14. 


TUNE 


Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller- 
biſligſt. — Hohe Kaſſarabaile. 


R. L i S k a Aaa ie ła piec: 


DRINGENDE ANFERTIGUKG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE . zen . 


Werkstätte lr nnelmtę Herren- u. Damenschneiderei cse 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate | 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, P 
TAGLICRHER EINGANG VON BEUHEITER. (956 


Ihre „ Ein Käufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 
Textilwaren, 
iir Radio 
und Elektrotechnik. 


Vorlührung von Radioapparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl! 


3 Kartofieldiimpier jeder Größe, 
Dampferzeuger nebst Dampifüssern, 
Kartoffelwaschmaschinen, 


Kartoffelquetschen, : 
Rübenschneider in der one Konstruktion mit Messertrommeln und Hakenmesser, 


H-Stollen Original „Leonhardt“ und „Podkowa“, 
Keilstollen 
und Hohlkehlstollen. 


Ersatzteile, wie gezahnte Rübenmesserstangen sowie Rübenmesser 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


-  Grósserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

| „Sparen durch Kraftfutter“, 


"Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit. BER ry Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch), 55% 


3 Soyabohnenschrot BEER 46% d = = 
- Milch- und Baumwollsaatmehl 57, 80,880. c e oe 
cM: Palmkernkuchen wazy 21% « "ua 
Kokoskuchen RA 26%, " ii A 
| Bree LH „ » 38/44% » 5 
Zur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Rutterkalk 
Jungvieh: | mie, 58/42% Gesamtphosphorsüure, wovon 95%, citratiósiich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen f Ia norwegisches Fischíuttermehl 


t 65— 689 „8—109 .8—99, phosph 
Schweinemast: 1 Kalk, cn. 2 87% Sale. ca 0% Fett, ca phosphors, 


„Ganz ohne Kunstdung geht es auf die Dauer nicht.“ 
Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 

B Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl - Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
| Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat -Kainit Kalkasche 


Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 
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